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Wer fitzt im neueu Reichstag ?

Eine der kürzesten Sessionen des Reichstags ist vor

Kurzem geschlossen worden , aber der Schluß hat das Interesse
nicht erlöschen können , das diese aus so widerspruchsvollen
Elementen zusammengesetzte Volksvertretung auch in den

persönlichen Verhältnissen ihrer Mitglieder erweckt . Im

Gegemheil ! In der Aufregung der Wahltage , in der fieber¬
haften Spannung der Debatten über die Militär - Vorlage
fand sich keine Zeit , nur auch einmal die einzelnen Ver¬

treter ihrer Persönlichkeit und ihren Verhältnissen nach näher
ins Auge zu fassen . I » wenigen Tagen werden wir das

heute in alle Winde zerstreute Parlament wieder festgefügt
und dauernd bei einander haben in Joseph Kürschners hand¬
lichem kleinen Reichstagsbuch „ Der neue Reichstag " (Preis
50 Pf .) , das mit bewunderungswürdiger „ Fixigkeit "

, den

Schwierigkeiten der Materialerlangnng zum Trotz , den Wahl¬
ergebnissen auf dem Fuße folgt . Wir können heute schon
Einiges aus dem ersten Theil unseren Lesern verratheu , das

ohne Zweifel von allgemeinem Interesse ist . So wissen die

zeitungslesenden Männer zwar ans den Berichten , daß der

Alterspräsident Christ . Dieben ist ( geb . 1810 ; 1890 war es

Graf Bioltke , geb . 1800 ) , aber den Damen verräth cs

Kürschner zuerst , daß der Vertreter des 2 . elsaß - lothringischen
Wahlkreises , der Sozialdemokrat Ferd . Bucb ( geb . 12,/12 . 65 ) ,
an Stelle des Freiherrn v . Münch den Preis der Jugend¬
lichkeit verdient . Ihrer Geburt nach sind 18 Mitglieder
48er . Unter den Konfessionen steheu die Evangelischen mit

208 obenan , die in allen Fraktionen , ausgenommen der

polnischen , vertreten sind , während die Katholiken , 137 Mann

stark , keine Vertreter haben bei den Dänen , dem Freisinn
beiderlei Gestalt , der Reichspartei und den Welfen .

Jüdischen Glaubens sind 4 Volksvertreter , davon 3 bei den

Sozialdemokraten , von denen 27 sich als konfessionslos be¬

zeichneten . Etwas über aller Abgeordneten ist adeliger
Abstammung , nämlich 102 gegen 126 im Jahre 1890 .
Unter den adeligen Mitgliedern befindet sich auch 1 Sozial¬
demokrat , Herr v . Vollmar , nebenbei bemerkt im eben ge¬

wählten bayrischen Landtag überhaupt der einzige adelige
Abgeordnete . Die Bcrufsartcn sind im neuen Reichstag
ungemein vielseitig vertreten , und neben dem einfachen
«Bauern " und Handwerker tagt diesmal der Staatsminister
und Staatssekretär des auswärtige » Amtes a . D . Die

Gutsbesitzer und Landwirthe überwiegen , 145 Abgeordnete
sind als solche bezeichnet , an zweiter Stelle stehen die

Juristen mit 110 Mann . Wie sich sonst die Berufe ver -

theilen , wird am besten aus Kürschners instruktiver Tabelle

» sichtlich , die wir nachstehend folgen lassen :
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Montag » den 24 . Inti

Man sieht , Kürschner hat auch diesmal sein altes Talent

bewährt , zeitgemäß zu sein und den Nagel auf den Kopf
zu treffen . Wie wir hören , hat sein Erfolg von 1890 auch

Andere bestimmt , sich seine Idee zn Nutzen zu machen , aber

das Publikum wird zu keinem Surrogate greifen , wenn es

ein in allen Kreisen verbreitetes , von fast allen Reichstags -

mitglicdern unterstütztes Werk zum gleichen Preis erwerben

kann .
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Drechsler . . . . — 1 1

Fabrikanten . . . - 1 1 — — 1 7 1 3 1 1 — 4 — 20

Forstmänner . . . — - 1 1 — 1 - —— 3

Fiirstl . Personen . — 2 — — 3 — — 1 1 7

Gaftwirthe . . . 1 — — — — - 4 — — 1 — 6

Geistliche . . . . — — 1 6 — 2 — -- 17 — 26

Gem .- N . » . - Bev . . — - 1 — 1 1 — - 1 2 — 1 — 7

Gesandter a . D . . . — — — 1
! ——— — — — 1

Kntrbks . u . Ldw . . 1 - - 6 2 48 — 4 18 12 15 - 2 62 5 6 145

Gimnasialdirekt . . . — —— — — — ——— — ——— 2 - 2

Gymnasiallehrer 1

( auch G .-Prof .) . 1 ' 1 - 2 — 4

Hofchargen . . . . y 2 - 3 1 15

Holzhändler . . . — — — — — —- — 1 — —
1
-- 1

Ingenieur . . . . — —- 1 — - — ——— — — — 1

Juristen ..... — - 6 — 19 1 7 17 7 6 1 2 33 6 5 110

Justizrüthe ( auch
Geh .-O .) . . . . — - 1 — — — — 5 — — — — r - 7

Kalkbreunereibes . . . — — 1 1

Kämmerer , päpstl . . — —— — — — — — 2 — —— — 3 — 5

Kammerger .- R . . - — — — — — 1 — — — — -- — ■— 1

Kausmcmn . . . . — - - 3 3 — — 1 2 1 - 3 2 — 3 — 18

Klavierarbeiter . . — — — — — — — — - 1 — — — 1

Koblengrnbeubes . — — — — — — 2 — 1 - — - -- — 3

Kreisbireltor . . . __ l_ — — 1 — — 1 — — ——-- - — 2

Kupserwerksbes . . . 1 1

Laudesdireklor . . — — — — — — — — — - 11 1

LandeSökon .-Rath . 1 —
1 —

1

Landesrath . . . — — — — — — — — — 1

Lanbger .- R . ( auch
O .- L .- G .) ii . Präs . — - 1 — 1 — — 2 — 1 - — 7 — 12

Lanbrath . . . .
Landrichter . . .

6 1 7

V
LanbfchastSbirek . . . 1 1

— 3Lanbfchaftsrath . .
ßeberbftnMcr . . . = : - —. 2 — — — — 1 5

- 8
1

Legat .- R . u . Sekr . . — i — — 1 — — 2 — 4

Lehrer ( u . Gym .) . - 2 — 1 1 — —— *— — 4

Lithograph . . • - 1 __ — 11
Maurermeister . . — 1 — 1

Metzger . . . . . 1 -
24

1 — 2

Mstit . ( Bernss - ) . . — -- 1 1 — — 1 3 - 1 1 2 2 36

Mühleubesitzer . . . ---- —— — — — 1 — 1 — -- - u - 3

Musikalienhändler . — - — — — — — — — -- —— 1 — — 1

Musiker ..... — — — — — — 1 — — — —— 1
Oberamtmaun . . — - — — 1 — — — — — — — 1

Oberpräsideuten . . — — — — — — — 1 — —-- —.-- 1

OberstistnngSrath . __ V - 1

Oekonomicrath . . — — — — 2 — 1 — — —— A 3

Photograph . . . 1 - 1

Posthalter . . . . — — — — — — — — — — — 1 — 1

Professor a . Univ .
( u . Akad .) . . • — — — — — — 6 — — — — 6

Rechtsanwalt . . — - 4 — — 1 1 4 1 — 1 2 - 7 - 21

Redakteur . . . . 1 - — 3 2 — 1 1 — - 7 — 3 — 18

Referendar . . . . — — — 1 — — — — — — — — — 1

Regierungsrath
( a . G . u . (3 .0 .31 .)

Regie r .- Präsident .

— — — 3 — — — — 2 - — 1 - 6
— — — 2 2

Rektor ..... - 1 1

Rentner . . . . — — — — 1 2 — — 1 — 7 — 11

Sattler ..... — — — — — — —- — — 1 — — 1

Schiffsrhed . n . Bs . . — — — — — — 2 — — — — —— 2

Schlotzhauptm . . . — — — — — — — — 1 - — - — 1

Schneider . . . . —• - — — — 1 — — — — - 2 — — — 3

Schornsteinfeger . .
3

1 — — 1

Schriftsteller . . - 1 1 4 b - — 2 4 1 111 — 7 — 40

Schuhmacher . . . — 2 — — — 2

Staatsmin . a . D . . — — — — — — — — — — - 1 1

Staatssekr . a . D . . r - 1 1

Stadträthe . . . — — — — 3 1 — — — — - 4

Stadtverorduete . . — — — 1
1

— — - 4 — 2 — 7

Standesbeamte . . — — — _ — 1 - — — 1 1 4

Statistiker . . . . 1 1

Stiftsrath . . . . — - — —• — — —— — — 1 — 1

Stistsvorsteher . . ———— — 1 — — — — — — — — — 1

Theaterintendant . — — — 1 — — — — 1

Tischler ..... — — - 1 — 1 - 2

Uhrmacher . . . . — — — — — 1 — 1

Vicekousul a . D . — —
1

1 — — 1

Wachszieher . . . 1 - 1

Weingtsb . n . © bl . . — 1 1 — 1 — 1 — 3

Wirkt . G .-R . . . . ——
।

1 1 - — — 1 3

Zeitungsverleger . . 1 - 111-
- - 3 -- 1 2

Zuckerfabriksdir . I 1 |— 1

Volttische Tages - Rnndscha » .

— Die Wirthschaftliche Vereinigung , welche

mit dem Beginn der neuen Legislaturperiode im Reichstag

sich aufgethan , hat bisher kaum Gelegenheit gehabt , parla¬

mentarisch hervorzntreren und zu zeigen , was sie leisten

kann und wie sie sich in praktischer Arbeit bewähren wird .

1893 .

Sie ist auch eine neue Erscheinung int Reichstag und hat
nur bei den Verhandlungen über den Zolltarif im

Jahr 1879 eine Vorgängerin gehabt , welche bekanntlich

sehr erfolgreich , ja ausschlaggebend eingegriffen , da sie allein

die Mehrheit im Reichstag besaß . Wir wollen diese beiden

wirthschaftlichen Vereinigungen nicht mit einander ver¬

gleichen ; die heutigen Verhältnisse , Ziele und Aufgaben sind

zu verschieden von denen , die vor langen Jahren bestanden .

Das Centrum hat sich diesmal , bis jetzt wenigstens , fern -

gehalten . Die Vereinigung besteht aus etwa hundert Mit¬

gliedern der konservativen Parteien und der National¬

liberalen , von letzteren etwa zwanzig . Die Vereinigung
will nach ihrem Programm ganz allgemein die Interessen
aller produktiven Stände , der Landwirthschaft , der In¬

dustrie , des Handwerks , vertreten , sie wendet sich an alle

Parteien , die sich an dieser Arbeit betheiligen wollen , und

ertheilt im Einzelnen keinerlei Vorschriften über die zu

diesem Zweck dienlichen Maßregeln . Es ist auch ganz

ungerechtfertigt , wenngleich der Leiter be §
,

Bundes

der Landwirthe , Herr v . Plötz , an der Spitze steht ,

dieser losen Vereinigung einseitig agrarische Ziele und

Bestrebungen unterzuschieben . Die landwirthschaftlichen
Forderungen pochen gegenwärtig mit solcher Macht an die

Thore der Gesetzgebung und Verwaltung , daß es thöricht
und zudem ganz nutzlos wäre , sie geringschätzig von oben

herab behandeln zn wollen . Keine Partei kann sich dieser
Strömung entgcgeiiftemmen , und wenn es eine versucht , so

wird sie hiuweggeschwemmt . Was berechtigt ist an dieser
Bewegung , muß jeder unterstützen , der feilte Augen nicht

gegen die dringendsten Bedürfnisse und Ansprüche der Gegen¬
wart und der großen Mehrheit des ehrlich erwerbenden Volks

hartnäckig verschließt . Gewiß werden zwischen den Heiß¬
spornen des Landwirthebundes oder den Vorkämpfern des

Zünftlerthnms und den gemäßigten Mitgliedern jener Ver¬

einigung zahlreiche und oft unvereinbare Gegensätze über

bestimmte Maßregeln der Gesetzgebung und Verwaltung be¬

stehen , das hindert aber nicht , daß über manche berechtigte
und durchführbare , der Billigkeit entsprechende Forderungen
Eiuvclstüudniß zu erzielen ist . Gerade in derTheilnahme
von Mitgliedern verschiedenartiger Parteien und in der Aus¬

dehnung des Wirkungskreises auf alle produktiven Stände

ist auch eine gewisse Schntzwehr gegeben gegen die einseitige ,
auf die eigensten und nächsten Interessen sich beschränkende
Vertretung einzelner Berufszweige , ein Antrieb zur

Mäßigung und Ausgleichung auf dem Boden des allgemeinen
Volkswohls .

— Die Finanz Ministerkonferenz in Frankfurt
wird nicht , wie es bisher hieß , am 6 . , sondern am 8 . August
beginnen , lieber die Lösung der durch das Rücktritlsgesuch
des Schatzsekretärs von Maltzahn enlstandetie Frage einer

neuen Besetzung oder Regelung der Leitung des Rcichs -

schatzamts ist in personeller Hinsicht , wie wir zuverlässig
hören , noch keinerlei Entscheidung getroffen . Hinsichtlich der

Reichssteuerfrage glauben wir gut unterrichtet zu sein ,
wenn wir aunehmeii , daß die Pläne in bett leitenden Ber¬

liner Regierungskreiseu sich nicht auf die Deckung der Mehr¬
kosten der Militärreform beschränken , sondern auf eine durch¬
greifende systematische und organische Reform des

ganzen Reichssteuerwesens erstrecken . Es scheint die

Neigung dahin zu gehen , endlich einmal ganze Arbeit zu

machen , wie es soeben in Preußen mit so großem Erfolg
geschehen ist . Der Grundschaden ist gegenwärtig die Ver¬

quickung der Reichs - und der eiuzelstaatlichen Finanzen , wie

sie durch das System der Matrikularbeiträge und Reichs -

Lberweisnngen entstanden ist und bei dem jährlich um hohe
Summen schwankenden Betrag dieser beiden weder int Reich ,

noch in den Einzelstaaten eine sichere , auf stabilen,Faktoren
beruhende Finanzwirihschaft mehr aufkommen läßt . Eine

Trennung der beiderseitigen Finanzwirthschafl , ähnlich ,
wie

sie soeben in Preußen zwischen Staat und Gemeinde statt¬

gefunden , eine Festlegung der Matrikularbeiträge und der

Ueberweisungen auf angemessene Zeit erscheinen je länger je

mehr unentbehrlich , da das Reich und die Eiuzelstaateu ? un¬

möglich auf die Dauer regelmäßige Staatsbedürfnifse auf
um viele Millionen schwankende Beträge stützen können . Es

ist auch ein hochwichtiger nationaler Gesichtspunkt , daß das

Reich seine eigenen Bedürfnisse möglichst aus eigenen Ein¬

nahmen deckt und sich nicht als lästiger Kostgänger bei den

Bundesstaaten unbeliebt macht , lieber die zu einer erfolg¬
reichen Reichssteuerreform in Aussicht genommenen Gegen¬
stände läßt sich nach unseren Erkundigungen im gegen¬

wärtigen Stand der Vorbereitungen noch nichts sagen ; aus¬

geschlossen dürfte eilte Inanspruchnahme direkter Steuern

( Einkommen - , Erbschaftssteuer ) für das Reich sein .

— Angesichts der scharf uuions - bezw . schwedenfeind -

lichen Haltung , welche sich in den jüngsten Befchlüssen des

norwegischen Storthings wiederum kund thut , ist ein Artikel

nicht ohne Interesse , welchen das „ Aftenblad " in Bergen
unter der Spitzmarke : « Die norwegische Republik

"
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straße erweisen dürfte . Z

Don Bur gnnd , der zur Zeit der Kreuzzüge sein Gelübde
durch Kampf mit den Ungläubigen in Europa ebenso gut
zu lösen glaubte wie in Asien . Sein Sohn Alfonso wnrde
nach der siegreichen Schlacht bei Oarique , 1139 , zum König aus -
gernfen und das den Mauren entrissene Land nach der
Hafenstadt Porto Cale Portugal genannt . Daß unter
seinen späteren Nachfolgern sich die Portugiesen besonders
als kühne Seefahrer auszeichueten , ferner Meere beschifften
und zahlreiche Kolonieen in Ostindien gründeten , ist Jeder¬
mann bekannt . — Ein Zweig dieses uralten burgundischen
Königsstammes ist das jetzt noch in Portugal ( und bis vor
Kurzem in Brasilien ) regierende Haus Braganza , desien
Stammvater ein natürlicher Sohn König Johanns I . war ,
Alfonso (f 1461 ) , welchem sein Vater den Titel eines

Da man Sebastians Leichnam nirgends gefunden hatif -

so erhielt sich der Glaube , daß er noch lebe und cin £S

Tages wiederkommen werde . Es traten nacheinan ^

5 — 6 falsche Sebastiane auf , die auf Grund irgend eit ^

Aehnlichkeit behaupteten , aus der Schlacht und maudfv
Gefangenschaft entronnen zu fein . Natürlich waren stf
alle Betrüger und wurden nach kürzerer oder längerer FrH
als solche entlarvt ; aber so unglücklich fühlte sich das DA

ein erst 17 Tage nach dem Tode des Vaters geborenes
Söhnlein , Sebastian genannt . An dem Leben diese»

Knaben , der schon im Atter von 3 Jahren nach dem Tode
seines Großvaters den Köuigstitel erhielt , hing nun das

Schicksal des auf allen Seiten von mächtigen Feinden tu » ;
gebeneu Reiches . Hier lauerte Spanien schon gierig auf
die reiche Beute ; dort drohten die Mauren mit räuberische
Ueberfüllen . Leider war die Erziehung des jungen König «

nicht danach angethan , einen thatkräftigen , seiner große »

Aufgabe gewachsenen Charakter aus chm zu entwickeln .

Die romantische Schwärmerei des längst ansgelebten Ritter «

thums und der fanatische Glanbenseifer seiner geistliche »

Leiter waren die vorherrschenden Triebe , die ihn beseelte » -

beide drängten ihn zu dem verhängnißvollen Entschluß« '

einen Kriegszug gegen die Mauren in Afrika zu unter¬

nehmen , und auf diesem Zuge verlor er sein Leben in der

unglücklichen Schlacht bei Alcassar 1578 . Nun war von

der Kouigsfamilie Niemand mehr übrig als der fiarbW

Heinrich , ein 80 - jähriger Greis , und als dieser nach yDiI
1

Jahren starb , nahm Philipp II . von Spanien als nächster
Erbe den erledigten Thron in Besitz . So konnte dM

patriotische Dichter der Lufiaden , welcher sein großes 25 ^

noch dem König Sebastian gewidmet , aber wenig Jnteteße
dafür bei ihm gefunden hatte , auf seinem Todtenbetle
Wahrheit sagen , daß er zugleich mit seinem Vater !« » »

sterbe .

veröffentlicht . Die genannte Zeitung theilt nämlich mit , daß
bereits vor ungefähr zehn Jahren ein Verein in Amerika

gebildet wnrde , welcher den Namen „ Die norwegische Re¬

publik " annahm und in dessen Statuten es als Zweck be¬

zeichnet wird , „ durch Flugschriften , Zeitungen u . s . w . , wie

Üuch auf jede andere Weise dahin zu arbeiten , daß die re¬

publikanischen Ideen und die Kenntniß der republikanischen
Institutionen in Norwegen so viel als möglich verbreitet

werden "
. Das „ Aftenblad " erklärt weiter , im Besitz eines

Aufrufes zu fein , welcher von diesem Verein im Jahre 1884

außgeschickt wurde . In Verbindung hiermit verdient er¬

wähnt zu werden , daß Herr Rynning , Mitglied des Stor -

things , in der Lage ist , mit aller Bestimmtheit zu behaupten ,
daß der amerikanische Verein den norwegischen Radikalen

Geldmittel zur Verfügung gestellt hat , welche theilweise zum

Einkauf von Waffen verwendet worden sind , und daß im

Jahre 1891 , während der großen politischen Krise , ein

gut bewaffnetes Heer von Radikalen zum Einschreiten bereit

ftmib .

Reslderrx - Theater .

„ Die Neise durch Krrlln in 80 Ktundr » . " Gefongs -
posfe in 7 Bildern von H . Salingre . Musik von G . Lehnhardt .
In Scene gesetzt von Direktor W . Hasemann . — Zum ersten Male .

Für den , der Geschmack daran findet , ist cs „ ulkig
"

auzusehen ,
wenn ein des Todes verblichener Frosch durch freundliche Beihülse
des galvanischen Stromes plötzlich das Gliederznckeu bekommt .
Gestern haben wir einen gesehen , der bei dieser Proeednr wie toll
umherhüpste und sehr vernehmlich sein Quakguak von sich gab .
Bielefeld heißt et seines Namens , und er führt das angenehme , von
keiner Gewerbesteuer bedrückte Gewerbe eines Rentiers , und der ihn
wieder auferstehen ließ von den Tobten ist Herr Rath Hasemann .
Er mochte sich überlegt haben , daß in der Zeit , wo die Seeschlange
alljährlich wieder austaucht und den Oeean durchschwimmt , auch
jener wackere Rentier wieder einmal seine Reise durch Berlin in
80 Stunden absolviren könne , ein Unternehmen , das in denHnnds -
tagen freilich seine Mucken hat . Aber so gut Jules Bernet einen
unglücklichen Engländer in 80 Tagen um unfern Erdenkloß hetzen
kann , konnte cs Salingrä — er ist nnn auch schon 14 Jahre todt —

unternehmen , dem französischen Roinaucier zum Tort und seinem
Roman zur Parodie , einen Provinzialen durch das lachende Berlins

zu jagen . Besagter Bielefeld kommt also , um den Inhalt des alt¬
bekannten Stückes hier » och einmal kurz wiederzngeben , nach Berlin
und wettet in einem Biergarten , wo man bekanntlich leicht zu Thorheiten
aufgelegt ist , mit seinen Freunden Brösicke und Pannemami , daß er
die bedcntcndsteu Sehenswürdigkeiten der Kapitale in 80 Stunden
durchkosten würde . Die beiden Freunde sind nnn darauf bedacht ,
die Wette zu gewinnen und ihm einen Strich dnrch sein Vergnügungs -
Programm zu mache » , aber die drei lustige » Studenten Stanislaus ,
Nikolaus und Wenzelaus , die sich über seinen Plan freuen , unter -

A « s Kunst und Kebeu .
* Berichtigung . In dem Aussatze : „ Die Eroberung voii

Mainz
" in Nr . 338 d . Bl . Seite 6 , Spalte 2 , Zeile 20 von oben

mnß es statt öffentliche Bibliothek Dombibliothek heißen .* „ Der ungläubige Thomas . " Die Herren Wilh . Jacob -
und Karl Laufs haben soeben einen dreiaktigen Schwank vollendet ,
welcher den Titel führt : „ Der ungläubige Thomas "

. Das @töi
ist im Berlage A . Entsch in Berlin erschienen, behandelt eine viel¬
besprochene zeitgemäße Frage und ist bereits von Direktor Oscar
Blumenthal für das „ Lessing -Theater "

angenommen worden , wo tS
im Anfänge der bevorstehenden Saison zur Aufführung gelange »
soll . Ainh von der Direktion des „ Thalia -Theaters " in Hamburg
ist das Stuck zur Auffichrung angenommen , ebenso ist es für Italien
bereits erworben , wo es in der nächsten Saison zur Auffuhrm -g
gelangen wird .

* Der Name „ Germanen " , lieber die Herleitung und
Bedeutntrg des Namens Germane » sind die Gelehrte » noch immer
nicht einig . Johannes Schert sagt in seiner „ Germania " Seite Sv

Nachdruck verboten .

Das Haus Kraga « ; « .

(Eigener Aufsatz f . d . „ Wiesb . Tagblatt
"

.)

Am 22 . Juli feierte der Erbgroßherzog Wilhelm von
Luxemburg , Erbprntz von Nassau , seinen Einzug in die

Landeshauptstadt Luxemburg mit seiner ihm am 21 . Juni auf
Schloß Fischhorn am Zeller See angetraulen Gemahlin ,
Prinzessin Maria von Braganza . Für uns alte Nassauer ,
vie alle Ursache haben , unseres angestammten Fürstenhauses
mit Dankbarkeit zu gedenken , ist es eine erfreuliche Aussicht ,
baß in Zukunft die Fortdauer des durch so viele Helden
und treffliche Regenten mit Ruhm gekrönten Namens Nassau
nicht mehr einzig und allein auf den drei Augenpaaren be¬
ruhen möge , welche die jetzt noch lebenden männlichen Ver¬
treter desselben zählen : der Herzog Adolph , Großherzog
von Luxemburg , sein Bruder , Prinz Nikolaus von Nassau ,
und sein Sohn , der Erbgroßherzog , welcher endlich den
asten Stamm mit ftischem Zweige zu verjüngen verspricht .

Das Haus Naffau ist bekanntlich eines der ältesten
Fürstenhäuser , nicht bloß in Deutschland , sondern in Europa ,
das schon vor der Erbauung der Burg Nassau ( um 1100 )
fÄne Stammväter in den Grafen von Laurenburg aufzähleir
kann . Das Haus Braganza , mit welchem es sich jetzt ver¬
bunden hat , kann sich zwar nicht gleich hohen Alters rühmen ,
aber doch ebenso alten und erlauchten Ursprungs seiner
Ahnen .

Der berühmte portugiesische Dichter Unis de Camoens ,
Fürst der Dichter seiner Zeit "

, wie ihn die Grabschrift nennt ,
Hst in seinem großartigen National - Epos „ Die Lu si ad en "

nicht bloß die kühne Seefahrt Vasco de Gamas zur Ent¬
deckung des Seewegs nach Ostindien gefeiert , sondern auch
« l paffend « Stelle die ganze portugiesische Geschichte ein »

^ stochten , sogar das , was seit Vasco de Gamas Tagen bis zu
Mrer Zett noch geschehen , als Prophezeiung angeknüpft .
Der Stifter des Herrscherhauses war Graf Heinrich

Anstand .
* Gesterreich - Ungarn . Das Befinden des Reichskriegs -

minifterä Bauer ist andauernd ungünstig ; der Eintritt einer
Katastrophe wird jeden Augenblick erwartet . Der Kaiser rind die
Erzherzöge ziehe » telegraphisch Erkundigungen ein .

* Kurembnrg . Samstag Nachmittag um drei Uhr fand in
Luxemburg der Einzug des Erbgroßherzoglichen Paares bei gutem
Wetter und unter seltener Betheiliguug aller Landest heile statt . Die
Festlichkeiten dauern drei Tage .

* Frankreich . Mehrfach wird behauptet , das Gebäude der
Arbeitsbörse , welches zwei Mill . Frcs . gekostet hat , sollte in eilte
Art „ Palast der öffentlichen Wohlthätigkeit

"
umge -

wandelt werden , wo die Bureaus aller Humanitären Vereine unter «
gebracht würde » . Der große Saal , in welchem bisher zumeist
Strcikvcrsammluugen abgehalten wurden , würde zu Geueral -
verfammlungen und Wohlthätigkeits -Vorftellitugen dienen . — Ein
gewisser Veyle de Ciory hatte vor einiger Zeit ein privates
Posterest an te - Büreau errichtet , dessen sich insbesondere Liebes -
pärchcn sowie solche Personen bedienten , die Werth darauf legen
mußten , eine möglichst verborgene Existenz zu führe » . Die Post¬
direktion sah in diesem Bureau einett Eingriff in ihre Monopol¬
rechte und klagte Veyle vor der Zuchtpolizei au , welche denselben zu
einer Geldstrafe dernrtheilte und sein Biirean als ein unerlaubtes
Unterlief )ntcu erklärte . — Heute Nacht wurde ei » Studeut , welcher
allein durch die im Quartier latin gelegene rue Dufour ging ,
von mehreren Individuen mit den Worten angefallen : „ Du
warst auch Mitglied des Stubentencomitos " und schwer verwundet .
Seitens der radikale » Blätter wird behauptet , die Angreifer seien
Lockspitzel gewesen , die sich an dem Studenten rächen wollten . —
Am Samstag , gegen Mitternacht , wurde das Budget in der Fassung
des Senats endgültig mit 377 gegen 38 Stimmen genehmigt und
die Session unter Rusen : „ Es lebe die Republik

"
geschlossen . Auch

die Session des Seiiats ist geschlossen worden .
* Spanien . Die Polizei in Madrid verhaftete fünf Indi¬

viduen , welche im Begriffe waren , eine Dynamitpetarde
zu legen . Vier vollkommen vorbereitete Petarden wurden auf »
gesunden .

* Bulgarien . Einer Meldung der „ Neuen freien Presse "

aus Sofia zufolge wurde der Metropolit Clement der Auf -
toicgelung des Volkes gegen den Prinzen und die Regierung für
schuldig befunden und zu lebeuslänglicher Verbannung
veruriheilt .

* Aste » . Der französische Gesandte in Bangkok , Parie ,
hat seiner Negierung telegraphisch niitgcthcilt , daß Siam bezüglich
des Theils des frauzöstschen Ultimatums , welcher sich auf die
Grcuzregulirung bezieht , die Forderungen Frankreichs nur bis zum
18 . Breitegrad nnnimmt . Parie wird die Antwort Siams auf die
übrigen Punkte des Ultimatums der französischen Regierung sofort
übermitteln . — Die siamesische Regierung ersuchte Frankreich um
Verlängerung der Frist zur Beantwortung des Ultimatums . Frank¬
reich verweigerte es jedoch.

stützen ihn , und in ihrer Begleitung erlebt er nun im Verbrecĥ ,
fester , im zoologischen Garten , im Panoptikum , bei einer Chanteuj,
im Reichshalleu -Thcater , bei Kroll während eines BallettbM
allerlei bunte und zum Theil sehr kitzliche Abenteuer , die um
dadurch an Reiz gewinnen , daß er seiner Frau und Tochter , za
ihm nachreisteu , öfter begegnet und ihnen , um keine Zeit zu
lieren , krampfhaft ausweicht . Es wird da förmlich eine Orgie toHB
Situationskomik aufgesührt , aber Bielefeld siegt , und aufdie Miutzv
erscheint er mit seinen drei Schntzgeistem vor den verblüfften Kum¬
pane » Pauncmann und Brösicke als Sieger und Gewinner btf
Weite . Die „ Reise

"
ist bekannt als eine der besten Berliner Sofien

und sie hat auch hier wieder gezündet , wozu freilich ein besonder »
Umstand das Seine beitrug . Herr Jacoby , unser humorvoll
Possendichter , hat die Poffe nämlich mit einer Fülle luftiger Verses
meist mit lokalen Anspielungen , ausgestattet . Folgendes Pröbchen wird
genügen , um Jedem klar zu machen , daß es ein „ Hauptgaudi "

toat.
Ach ! Scho » lange weiß ich ,
Ungeheuer steißig ,
Ist man hier am Hoftheater jetzt .
Selbst die schöne nette
Böse Operette
Wird dem Publikum dort vorgesetzt —
Daß kommt an die Reihe
Intendant der neue ,
Und das neue Hans wäM riesig schon —
Haust Du meinen Rothschild ,
Hau

'
ich Demen Rothschild ,

Siehste , Hasemann , das kommt davon !
Es folgte noch eine Anzahl sehr humorvoller Couplets mit

bernrtigen lokalen Anspielungen . Wer sie hören will , möge sie m
der Quelle hören .

Wenn man bei einem solchen Ulk das Wort „ großartig
"

an=i
wenden darf , so möchten wir es für die Darstellung voll und
ganz in Anspruch nehmen . Die Vorstellung ging wieder „ wie am
Schnürchen

"
, und auch für die Ausstattung war viel gethan , und «

boten sich Bilder von besonderem Reiz und großer Originalität
Der zoologische Garten mit seinem Bären , der Herrn Bielefeld im -
armte , der Verbrecherkeller , das Wachsfigurenkabiuet , der färb « -
frohe Balletiball und vor Astern das Reichshallen -Theater , eine BW
auf der Bühne , auf der Herr Giltzinger als Serpentinentänzerin unb
Herr Wander als Herkules mit Glück unter dem zwerchsell -

erfdjütternben Lachen der Zuschauer bebütirten , das Alles war buf
großer Wirksamkeit . Und dabei das flotte Gesammtspiel . Her :
Wander als Rentier Bielefeld ließ seinem Humor wieder di:
Zügel schießen , imd ihm schlossen sich die übrigen Mitspieler inbestn
Weise an . Es würde uns zu weit führen , wollten wir die ganz !
Liste der Mitwirkendeu hierdurchsprechen ; es sei nur erwähnt , daf
Frl . Her m ann als Frau Bielefeld sehr komisch war , nicht mmbet
das biedere Freundcspaar Pamiemaun unb Brösicke ( Herr G r entzer
und Herr Giltzinger ) , daß Herr Eggelin g als Schlepper einer
Banerufängertrios eine ausgezeichnete Charaktertype schuf , und M
namentlich Herr Endtresfer aufs Glücklichste den flotten Binde :
Studio darstellte , während Frl . Dalldorf als leichtsinnige Lew

Wohlgefallen erregte und Frl . Eberty ein verliebtes Jungfränleiii
angenehm mimte . Das tolle Stück , für Wiesbaden , wenn auch
nicht für alle Wiesbadener , noch vollständig „ Novität "

, schlug der¬
maßen durch , daß es sich wohl , selbst in dieser Hundstagszeit —

es war übrigens recht gut ternperirt im Theater — als eines der

dankbarsten Repertoirestücke des Mnfentempelchens in der Bahnhof -

Deittsches Reich .

* Fürst Kiomarck hat am Freitag 800 Braunschweiger in

Friedrichsruh empfangen . Bei seinem Erscheinen wurde der Alt¬
reichskanzler mit nnoffchreiblichem Jubel begrüßt . Zuerst hielt
Fräulein Zwillgmeyer eine poetische Ansprache , bann folgte eine
Bede des Justizraths Semmlers . Fürst Bismarck betonte in seiner
Antwort die Stamniverwandtschaft der Altmärker mit den gleiches
Platt sprechenden Braunschweigern und schloß mit einem Hoch auf
den Prinzregeuten Albrecht . Die Musik der Lüneburger Dragoner
begleitete die Abordnung . Die Braunschweiger Husaren in Uniform
blieben auf dem Bahnhof , da die telegraphisch erbetene Spiel -
erlaukmiß nicht eiugetroffen war . Aus der Rede des Fürsten seien
hier einige Sätze hervorgehoben . Er sagte u . A . : Es ist Ihnen
Mannt , von wie vielen Seiten ich im letzten Jahre aus allen
Gegenden des Deutschen Reiches Kundgebungen des Wohlwollens
i . ub der Anerkennung erhalten habe , im vorigen Jahre aus dem
Süden und Westen des Reiches , in diesem Jahre vorn Norde » , von
Schleswig , Oldenburg bis Mecklenburg , und ich kann wohl sagen ,
aus allen Bundesstaaten , mit alleiniger Ausnahme desjenigen , dem
meine engere Heiuiath augehört . Es liegt das in der Eigen Ihüm -
lichkeit und in der politischen Erziehung meiner engeren Lands¬
leute . Sie sind , möchte ich sagen , viele Generationen hindurch
ministeriell geschult und entfernen sich ungern von der von oben -
her vorgeschriebenen Linie . ( Heiterkeit , Bravo . ) Bismarck
kam bald auf die Bürokratie zu sprechen . Er sagte :
Die Fraktionen stellten ihre Interessen in den Vordergrund und
verzichteten auf eine Prüfung der Reichsinteressen gegenüber den
Parteiinterefsen , jede in der Furcht , daß eine andere Fraktion ihr
den Rang ablaufen könne . Nun , das Vacuum , welches die parla¬
mentarischen Einflüsse bei uns lassen , wenn sie sich nicht gcnüaend
geltend machen , wird ja nicht von dem Monarchen , dem Könige ,
eingenommen , sondern thatsächlich von der Büreankratie , der Be¬
amtenhierarchie . Sie füllt das Leere aus , die Büreankratie , die
nicht zu verwechseln ist mit dem Monarchismus , diefelbe Büreau -
kratie , die 1806 und 1807 dem französischen Siegeßzuge die Wege
ebnete und die 1848 den Barrikaden gegenüber haltlos znsammen -
bradj . Kein Oberpräsident war damals da , der nicht abwartete ,
was aus der Revolutton in Berlin wurde . Das bürcaukratische
Zimmerwerk ist so tonftruirt , daß es ein Holzbau ist , kein Granit -
bau . Darauf können wir nicht sicher bauen . Die Volksvertretung
ijt dazu da , die Büreankratie zu forrigtren , zu censuriren , ihr zu
Hülfe zu kommen und sie vor Ikbergrtffen zu bewahren . Dazu ist
forderlich , daß die Gesetzgebung das System der Geheimhaltmig
Mifgiebt . Wenn Niemand weiß , was die Regierung beabsichtigt ,
und sie die Durchführung ihrer Absichten nicht vorbereitet , so kann
keine Landesvertretuiig und kein Abgeordneter rechtzeitig ein llrthcil
gewinnen . Ich halte für richtig und habe als Minister danach ge¬
handelt , daß die neuen Vorlagen ohne Rücksicht darauf , ob sie
populär waren ober nicht , in ber offiziösen und amt¬
lichen Presse zunächst bekannt gegeben wurden ; von
Ueberraschung und Zwangslage war beim auch feine Siebe . —
Er habe jüngst den Lrppern empfohlen , doch auch in ihrem kleinen
Kreise mehr sich mit der Reichspolitik zu bekräftigen ; diese gehört
dock) zu den Landesintereffen . Die denlfd ;e Frage müßte in kleinen
unb großen Reichslandern stets bie oberste Frage fein , über welche
die Minister wegenihrer Haltung im Bundesrath interpellirt werden
sollten . Für manchen Minister mag es ja sehr bequem sein , wenn
die Verhandlungen heimlich sind unb er sich über sie nicht zu äußern
braucht , aber für das gesammte Volksintereffe ist es nicht nützlich ,
da sollten immer Karten auf den Tisch gespielt werden . Es ist
chie falsche Behauptung , wenn einige Blätter mir entgcgenhalteu ,
ich hätte dem Partikularismus das Wort geredet . Das Gcgentheil
ist richtig , dem Patriotismus habe idj das Wort geredet , ber auch
in de » kleineren Parlamenten feine Blüthen treiben sollte . Das ist
nationaler Partikularismus , den ich auch Ihnen empfehle .

Herzogs von Braganza verlieh , nach der gleichnamigen
Stadt in der Provinz iTras - os - Montes , die mit ihrem alten ,
stark befestigten Schlosse jetzt noch als bedeutender Waffen -

platz unb zugleich als ein Mittelpunkt des Seidenbaues
gilt und gegenwärtig etwa 5000 Einwohner zählt . Die
Ereignisse , welche den Untergang der alten Dynastie und
die Erhebung des Hauses Braganza herbeiführten , bildett
eine der interessanten und zugleich nach äußert bekanntesten
Episoden aus der Geschichte Portugals .

Der vaterländische Sänger Camocs , der außer seinem
herrlichen Epos auch eine große Anzahl Sonette , Idylle »
und kleinerer Poefieen verschiedener Art in „ schmelzend
musikalischen Versen " ( wie Plate » ihm nachrühmt ) gedichtet
hat , beklagt in diesen auch das über sein geliebtes Heimath -
land hereinbrechende Verhängniß , das er noch mit erleben

mußte . So ist dir erste seiner Idyllen eine rührende
Todtenklage , sowohl um seinen jugendlichen Freund Do »
Antonio de Noronha , der im blühenden Alter von
17 Jahren 1553 in einem Gefecht gegen die Maure » fiel ,
wie um den 1554 in gleichem Alter gestorbenen Kron - ___ , ___ __ | UV„ V | lu , _ _ .
Prinzen Johann , Sohn König Johanns III . , der eine junge I unter dem spanischen Joche , daß es bereit war , 2k608
Wittwe , Johanna , Tochter Kaiser Karls V . , hinterließ und I zuznjauchzen , der ihm Befreiung verhieß . ( Schluß
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© r soll , wie behauptet unb geglaubt worden , Sveennänner be <

Crate », als vom alte » Worte Ger , das ist Speer , stammend , also

Kriegs
'
leutc , und dirser Sinn des Namens bliebe , auch wenn die

Herlcimug desselben aus dem Keltischen ( gairm oder garm ) die

Misere sein sollte , weil er auf den von feindlichen Kellen gekeuu -

reich » eten germanischen Brauch , mit Ruf und Sang in die Schlacht

zu gehen , hiuwiese . Diöglich auch , dass der Name Germauen ,
Welchen Gallier zuerst den , Stamme der Tnngerii gegeben und den

von dieien allmählich ihre sämmtlichen Volksgenossen entlehnt

haben sollen , ursprünglich ein keltischer Schimpf - und
Spottname gewesen ( Gairmauen — Lärmer , Schreier , Prahler ) ,
aber aus einem solchen , weil von den Verspotteten trotzig fcstgehalten
und mit Stolz getragen , nach und nach zu einem Ehrennamen ge¬
worden . Ist es doch in späteren Zeiten mit berühmten Partei -
« bimpfnamen gerade so gegangen ( Geusen , Hugenotten , Chonans ,
Wghs , Tories ) .

"
In Weigands deutschem Wörterbuche ( 4 . Anfl .)

högegen heißt es : » Die Benennuna Germane haben wir nach dem
tmeinischen Plural Genua .ni , dessen Singular Germänus nicht
Zusammensetzung ans althochdeutsch der ger = Wurfspieß und
man — Mann , wogegen schon die Länge des a streitet , sowie daß ger im
irrsten Jahrhundert vor Christi Geburt und vorher noch ges lautete ,
souderndas Wort ist mithöchsterWahrschciulichkeit auSkeltisch garmwyn
gleich Schreier , Ruser , von keltisch gairm — Ruf , Ausruf entstanden ,
wonach also die niederrheinischcn Franken den Galliern als Schreeken
knislößcnde , ungestüme , tobende Krieger erschienen .

" Andere Ansichten
wiederum begegnen uns in dem Lehrbuch der Geographie von
Daniel ( 72 . Aust ., 1889 ) . Seite 364 lesen wir : „ Den Namen
Termaueu scheinen unsere Vorfahren von den Kelten erhalte » zu
haben , man will ihn als „ die im Osten Wohnenden

" erklären . Mehr
mdetz hat vielleicht die Ableitung von dem litauischen Worte gönne
(dichter Wald ) — also „ Urwatabewohner

" für sich .
"

Aus Stadt und Kuud .
Wiesbaden , 24 . Juli .

— Uhiinfahrt . Wie bereits mitgetheilt , veranstaltet die Knr -
direktion am nächsten Donnerstag eine Rheinfahrt nach
Aßmaunshansen - Rheinstein -Niederwald -Rüdesheim . Da zu diesen :
Aurfluge ein Salonboot der Köln - Düsseldorfer Gesellschaft be¬
sonders gemiethet ist , so glauben wir daraus aufmerksam machen zn
sollen , daß nur diejenigen Personen ansgenonimen werden ,
welchemit Karten der Kurdirektiou ausgerüstet sind . Andere
Theilnehuier sind absolut ausgeschlossen . Für entsprechende
Restauration an Bord ist Sorge getragen . Die Weine der
Gesellschaft sind als auserwählt bekannt . Die Direktion
der Dampfschiffahrts - Gesellschaft wird in Aßmannshausen
landen laffen , sodaß auch die Besichtigung des interessanten Rhein¬
steins bequem ermöglicht ist . Da das Srhiff die Reisenden
Abends in Nüdesheim wieder aufnimmt , so können Ueberkleider
und dergleichen für die Heimfahrt an Bord bleiben . Die Kur¬
direktion verausgabt nur eine bestimmte Kartenzahl ; es wird auch
minder gutes Wetter die Fahrt demnach in keiner Weise be -
ttnträchtigeu , denn es ist für jeden Theilnehmer ein gedecktes
Plätzchen reservirt . An der Kurkasse gelangen ausführliche Pro¬
spekte über bett Ausflug zur Verausgabung .

- o - Zur Kattsuche Kirsch - Woliweber . Nachdem das
Gnadengesuch der Herren I . Hirsch und Adolph Wollweber an
den Kaiser abschlägig beschieden worden ist , wollen die Herren ein
erneutes Gnadengesuch an den Kaiser richten und gedenken dasselbe
durch eine Massenpetitiou von hiesigen Einwohnern unterstützen zu
lassen . Sie haben auch schon vor einiger Zeit ein Bau -
Much wegen Ermäßigung bet Höhe ihrer Häuser an her
Bärenstraße cingereicht , einen Bescheid darauf aber noch
urcht erhalten . Inzwischen ist die Baupolizei - Behörde mit
der Ausführung ihrer Maßregel auf zwangsweise Ermätziguiig der
Gebäudehöhe , welche bei Herrn Hirsch 35 Centimeter und bei
Herrn Wollweber 42 Zentimeter beträgt , vorgegangen . Heute
Vormittag haben die Manrer aus Dotzheim , welche diese
Arbeit übernommen haben , mit dem Aufschlagen des Baugerüsts
a » , dem Wollwebcrschen Hanse begonnen , wozu sie schon vor
eimger Zeit einmal bett Anfang gemacht hatten . Das Interesse
an dem Schicksal dieser außergewöhnlichen Ban - Nugelegetiheit ist
immer noch ein recht reges , denn während des ganzen Vormittags
hatten sich vor den beiden Häusern zahlreiche Personen angesammelt ,
welche die Sache eifrig besprachen .

Ichngt werden . Gestern haben etwa 530 Personen den Gabcn -
Mwpel besucht . Tas Fest war gestern von dem Wetter mehr be -
Pinstigt als das vorhergegangene KönigLschießen , dennoeh ist der
« esuch hinter demjenigen des vorigen Sonntags etwas zurück -
jetlicben . Immerhin sind etwas über 9000 Eintrittskarten gelöst• orbett . Heute wird bas Schießen fortgesetzt und zur Feier d es
xeburtStagS des Protektors des festgebenden „ Bürgen - Schühen -

Mrps " des Großherzogs von Lurrmburg , ein großes
PtitSteft unb Abends eine großartige Illumination des
Ls .lt Platzes veranstaltet . Morgen , Dienstag , und übcntiorcen

Mittwoch , werden ebenfalls Konzerte , Tanzbelustigungeu rc . abge -

- o - Dav Sv - sirhrige Inl - ilirnms - Frst des „ Siirger -
Schntzen - Corpv " ist nach mehrtägiger Pause gestert : mit dem
Kroßen Gabeu - Preisschießen wieder fortgesetzt worben .
Dasselbe dauert vier Tage und wird am Mittwoch Abend ge¬
schlossen . Bott den dazu eingeladenen auswärtigen Schützen war
gestern schon eine größere Anzahl ans Frankfurt , Worms , Mainz ,
Offenbach , Homburg , Bockenden » hier eingetroffen , die mit fielen
8 >cstgen Schützen in einen eifrige » Wettbewerb getreten
sind , so daß es auf beiden Schießständen von 3 Uhr ob
bis ju dem durch zwei Böllerschüsse angeküildigten Schluffe des
Schießens um 8 Uhr Abends unausgesetzt lustig knallte . Es wurden
auch bereits sehr günstige Resultate erzielt und zwar 12 silberne

auf der Puuktscheibe herausgeschosseti . Dabet zählt ein
Dchnß in bas engere Zentrum 2 Punkte , ein solcher in einen etwas
wetteren Kreis 1 Punkt , unb mit 25 Punkten wirb eine Münze ge¬
wannen . Außerdem wird noch auf die Feldscheibe , die
^ « andscheibc , den Jagdstand und den Hasenstand ge -
Vaffen . Für die eiuzeluett Scheiben sind zahlreiche und werthvolle
Gaben , Llixns - und Gebranchsgegenstände , ausgesetzt : Hr die F ei d -
lchetbe als erster Preis eine Ehrengabe der Stadt Wiesbaden , ein

Mernes Besteck tat Werthe von 220 Mk ., sowie 34 weitere Gaben
wt Gesammtwerthe von 966 Mk ., ferner 5 Ehrenpreise in Baar von
Wammen 60 Mk ., und 10 seidene Fahnen im Werthe von 60 Mk . ;mr dte S tandscheibe als erster Preis eine Ehrengabe der Stadt
Wiesbaden , eilte goldene Remontoirnhr im Wethe von 200 Mark ,KW 34 weitere Gaden im Gesammtwerthe von 1078 Mk ., ferner
? Ehrenpreise in Baar von zusainnieu 60 Mk . und 5 seidene Fahneii

^ Werthe von 30 Mk . ; für den Jagdstand als erster Preis eine
WZagabe der Stadt Wiesbaden , eine Pürfchdüchfe im Werthe von

Mk ., ferner 19 weitere Gaben im Gesammtwerthe von 343 Mk .,*> Ehrenpreise in Baar von zusammen 50 Mk . unb 5 seidene
gN * eti im Werthe von 30 Mk . ; für den Hasenstand als erster

Urets eine Ehrengabe der Stadt Wiesbaden , ein Pokal im
« sertlje von 40 Mark unb 4 weitere Gaben int Gesa mm t -
• rrtbe von 60 Mark . Die Gaben sind in einem zu diesem
« wecke von Herrn Eichelsheim aus dem Festplatze errichteten „ Gabei, -
« mpel ausgestellt und können gegen ein geringes Eintrittsgeld be -

Pchttgt werden . Gestern haben etwa 530 Personen den Gaben -
WVLcl bcfltthf . TaS war fltftrrn hntt SRUh »y twohr h ».

Abelsvrrlristnng . Herr Fabrikbesitzer Ferdinand Kraus -
f «st von Seiner Durch !, dem Fürsten von Waldeck in den erb -
» Freiherrnstaud versetzt worden .

L - o - Ardeitcr - IubiliittM . Am nächsten Freitag , den 28 . Juli ,
MHerr Joseph Grnnow , Römerberg 32 , 25 Jahre lang uii -
Mtt '

brochen in der Malchinensabnk von W . Philippi hier , Tam -
^ Mhal , beschäftigt .
L - o - En , Schadenfeuer ist gestern Abend um 7 ' / , Uhr in
Er,1.1 verschlossenen Laden des Herrn Buchhändlers Reubke , Lang -
Me 43 , » en gegenüber wohnenden Leuten bemerkt wordni .
Scheiben benachrichtigten die städtische Feuerwache , welche sofort

sich gewaltsam Eingang in den Laden verschaffte und der ,
s >rand löschte , der nicht unerheblichen Schaden angerichtet haben soll .

Boote halten sich fast immer in gleicher Höhe — geht die Rudergefeil¬
schast Speyer , die zum ersten Male hier gestartet , mit 1 Sek . Vor -ichafl L -peyer , ote zum ersten Maie hier gestartet , mit 1 ® et . « cr = ~ . ■ ' '

fpntng über den Bonner Ruderverein als Sieger in dem heißen « Ijtlttige Avettd - AUSgUUr UtUfttßt 6 Seite «

Redaktio « eüe Einsendungen sind , zur Vermeidung
von Verzögerungen , niemals an die Adresse eines
Redakteurs , sondern stets an dte „ Redattion des
Wiesbadener Tagbtatt " zu richten . Manuskript « sind
nur aus einer Seite zu beschreibe « . Für die Rücksendung
« nverlangter Beiträge « vernimmt die Redaktion ketnerUU
tKewühr .

Kehle Nachrichten .

Conti nrntal - Tclegraptzeii - Eom Pag nie .
Pari » . 24 . Juli . Die Antwort Siams auf das Ultimatum

wurde nicht angenommen , der französische Gesandte verläßt daher
voraussichtlich am 26 . Juli Bangkok und begiedt sich an Bord des

„ Forfait
"

. Wenn während her Fahrt von Bangkok bis Baare
Feindseligkeiten gegen die Franzosen vorfielen , setzt sich die
siamesische Regierung sofortigen Repressalien aus . Von der Blockade
der Küsten Siams werden die Großmächte morgen verständigt .
Frankreich hatte in dem Ultimatum außer der Entschädigung von
zwei Millionen Francs für verschiedene Verluste französischer
Staatsangehöriger verlangt , daß sofort drei Millionen als Garantie
für Entschädigungen deponirt werden . Siam erkennt in seiner
Antwort die Rechte Frankreichs nur bis zum 18 . Breitengrade an .
Es bedauert die jüngsten blutigen Vorfälle , schlägt die Bestrafung
der an dem Angriff auf die Franzosen schuldigen Beamten vor
und willigt in die Zahlung von drei Millionen ein , vorbehaltlich
der Uittersuchung der Forderungen durch eine Kommission .

Depettblnbiirra » Herold .
Kerls » , 24 . Juli . Das „ Tageblatt

" meldet ans Petersburg ,
Finanzminister Witte habe tu der Angelegenheit des deutsch -

russischen Handelsvertrags dem Czaren Vortrag gehalten .
Die Stimmung sei dem Inkrafttreten des Maximaltarifs günstig ;
trotz der Mißbilligung über das Verhalten Deutschlands roerbeit
die Verhandlungen fortgesetzt .

London , 24 . Juli . Infolge einer Gasexplosion wurde
das Gebäude der National -Provinzialbank in Dover demolirt , wobei
4 Arheittr getöbtet wurden . — Au Bord des aus Manilla ein -
aettoffeuen Dampfers „ Allmira " war ein Cholerakranker .
Das Schiff mußte in Quarantäne gehen .

Krtndist , 24 . Juli . Gestern erschoß sich hier der
indische Fürst Bngaraka , der wegen Fälschungen verhaftet
werden sollte .

Aem - Nork , 24 . Juli . Der Arbeiterstreik iu den Bergwerken
der Wear Cit - Cansas artete in eine offene Revolte aus .
Arbeiter , welche am Streik nicht theilnahmen , wurden mit Waffen
angegriffen , viele verwundet unb einige getöbtet . Viele Verhaftungen
tourben vorgeuommen und die Ruhe wiederhergestellt .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse bom24 . Juli ,

Nachmittags 12 ' / ' Uhr . Crebil - Aetten 272 ' / «, Diseonto - Com -
manbit -Antheile 177 .20 , Dresdener Bank — , Darmstadter — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Portugiesen — — , Italiener
— .— , Lombarden 86 ' /«, Gotthardbahn - Actien 154 .40 , Nordost 107 .20 ,
Union 74 .70 , Laurahütte - Netten 99 .60 - 100 .30 , Gelienkirchetror
Bergwerks - Aktien 131 .30 , Bochumer 118 .90 , Harpeuer 123 . 10 — 3D ,
Staatsbahn 247 ' /, , Central 176 .20 , 3 - prozentige Mexikaner 18 .50 ,
6 - prozentige Mexikaner 56 .50 . Tendenz : schwach .

Berlin , 24 . Juli . Anfangs - Kurse . Disconto - Komrnanbtt -

AntheileRussische Noten 213 .50 . .
Wien , 24 . Juli . Vorbörse . Oesterretchische Credtt - Actten

334 .12 , StaatSbahn -Aetieu 304 .62 , Loinbarbeu 103 .75 . Tendestz :
ruhig .

Sport .
O Radfahrersport . Wie alljährlich , so veranstaltete auch

Heuer der Homburger „ Bichcle - Klub " ttn Auftrag der städtischen
Kurverwaltung im Kurgarten zu Bad Homburg eiu Rabroettfahren ,
zu welchem die stattliche Anzahl von 82 Meldungen ergangen war .
Begünstigt vom herrlichsten Wetter erfreute sich die Veranstaltung
eines großen Besuches Seitens der zur Kur in Homburg tveilenden
Fremden , und schätzte matt die Anzahl der Zuschauer auf 5 — 6000
Personen . Da das Terrain der Bahn an verschiedenen Stellen sehr
abschüssig unb mit fast rechtwinkligen Kurven ausgestattet ist ; so
kanten leiber verschiebentlich Stürze ber Retintheilnehmer vor , so
kamen int Niederradhanptfahren alle Fahrer zn Falle — jedoch trug
Niemand außer Kontusionen unb Hautabschürfungen ernste Ver¬
letzungen davon . Wie schon so oft in dieser Saison , so haben sich auch
gestern die entsandten Rennfahrer des „ Wiesbadener Rad -
sahr - Vereius " wieder Lorbeeren geholt und gern au nett alle

Hauptrennen des Tages gegen die Frankfurter Kottkttrreuz .
Jm Nieberrad - Hauptfahreu gewann Becker in S Min . 34 ' / » Sekunden
den ersten Preis , bestehend in einem von Damen Homburgs ge¬
stifteten herrlichen Trinkhorn nebst ntafsiv goldenem Ehrenzeichen .
Das Hochradhauptfahren brachte in ber besseren Zeit von 9 Min .
ll2/s Sekunden für 5250 Meter eine » spielenden Sieg Petitjeans ;
bet errungene erste Preis bestand in einem massiv silbernen Thee -
serviee , gestiftet von der städt . Kur - und Badeverwaltang
nebst echt goldenem Ehrenzeichen . Ferner zeigte ber Vor -
lauf unb Entscheidungslauf des Kurgartenfahrens mit Vor¬
gabe Petitjean noch zweimal als ersten am Band , jedoch
fiel bemfelben hier infolge eines Fehlers im Abläufen
ber letzten Runde nut ber zweite Preis — bestehend in einem
sechstheiligen echt silbernen Besteck in Etui — zn . Ein eingelegter
Protest wäre sicher anerkannt worden , jedoch leistete Petitjean
hierauf Verzicht . Das Publikum war infolge dieses Vorfalles seht
aufgeregt und verlangte stürmisch einen nochmaligen Stark jedoch
war Petitjean bet Einzige von den Theilnehmern dieses Rennens ,
welcher sich dem unterwerfen wollte . — Im Eröffnungsfahren —

offen nur für Herrenfahrer , welche noch keinen ersten Preis in
einem Rennen gewonnnen — wurde kEchachtzabel vom hiesigen
Velociped -Klub dritter . Sein Preis bestand aus zwei Glaspokalen
Die Preisvertheilung nebst Festball fand im Hotel Saalbau statt
unb nahm einen aimnirten Verlauf .

Kaiser - Regatta in Ems .

□ Ems , 23 . Juli .
Die diesjährige Kaiser - Regatta fand heute Nachmittag

von 3 - 5 ' / , Uhr hier ans ber Lahn unter denkbar günstigsten
Witterungsverhaltniffen und einem ganz kolossalen Menschenziidränge
statt unb nahmen die 8 Rennen derselben kurz folgenden Verlauf :
I . Rennen im Junior -Vierer um den Preis bet Kurverwaltung
( filbertiergolbeter Bierpokal ) . Gießen startet nicht , und ber Frank¬
furter Ruderklub ist im Vorrenueu unterlegen . Da die Frank¬
furter Rndergesellschaft „ Germania "

auf halber Bahn iu das Fahr¬
wasser des Frankfurter Rubervereins gekommen , aber von diesem
war abgefahren worbe » , mußte sie ausscheiden , unb bet Preis fiel
bem Frankfurter Rubetklub zu . II . Rennen im Einser
für Seniors um den ComitspreiS , bestehend in einer Rennuhr .
H . Crone unb Dr . A . Brockhoff , beide Dom Bonner Ruderverein ,
sind im Vorreimen unterlegen unb barum ausgeschieben . Im
Hanptrenuen siegte Rübs am en von bet Gießener Rubergesellschaft
um 6 Bootslängen über A . Meixner von der „ Germania "

; Fahr¬
zeit : 7 Min . 59 Sek . gegen 8 Min . 57 ' / , Sek . III . Rennen im
Vierer um den Preis ber Stabt Ems , bestehend in einer etwa
*/« Meter hohen Statuette mit ber Siegesgöttin , die einen
golbeuen Lorbeerkranz trägt . Der Frankfurter Ruderklub
und der Frankfurter Ruderverein sind nicht erschienen , unb
siegt die Frankfurter Rndergesellschaft „ Germania "

mit 7 Min . 19 Sek . Fahrzeit über beit Wetzlarer
Ruderklub , ber 7 Min . 37 Sek . Fahrzeit gebraucht hatte .
IV . Rennen im Einser für Juniors nm den Damenpreis , bestehend
in einer getanen Busennadel mit Ruderabzeichen . Dr . med . Briuck
vom Bonner akad . Ruderklub „ Rhenus

" und Dr . L Stachow vom
Bonner Ruderverein sind nicht erfdiirnen und Martin Freudenberg
von ber Frankfurter R - G . „ Sachsenhausen "

ist unterlegen ; so
fahren denn I . Diehl vom Frankfurter R .-V . und M . Gelsthovel
vom Rnderlttib Hamm i . W . um den Preis , der Ersterem leicht
zufällt bei einer Fahrzeit von 8 Min . 28 ' / , Sek . gegen 8 Min .
45 Sek . V . Rennen im Dolleuzweier für Juniors um den Preis
vom Ranzenstein , bestehend in einem silbernen Schreibzeug mit
Ruberabzeichen . Nach einem äußerst intereffanten Rennen — beide

Geschäftliches .

M . Bentz
,

Dotzhennerstr . 4 , Part . Wäsche , Hemden nach Maaß . 1

Rennen hervor . VI . Rennen im Vierer nm den Kaiserpreis
Wanderpreis seit 1884 , von der Frankfurter Ruberaesellschaft
„ Germania "

zu vertheidigen . Da sich auch in biefem Jahre kein
Mitbewerber gefunkelt , so läßt die „ Germania " eins ihrer Boote
allein über die Bahn gehen , was in 7 Min . 38 Sek . geschah . Der
Sieger erhält einen silbernen Schild mit Kaiser Wilhelms I . Bild unb
entsprechender Widmung . VII . R e tt u e n im Dolleuzweier für Seniors
um den Malbergpreis , bestehend in einem altdeutschen silbernen Schiffs -
pokal mit Ruberabzeicheu . Da derRuberklub Hamm i . W . nicht gestartet ,
so geht das Boot des Bonner Ruderklubs allein in 7 Min .
4 Sek . über die Bahn , und der Preis fiel ihm zu . VIII . Rennen
im Achter nm den Lahnpreis , einen silbernen Deckelpokal mit
Ruberabzeicheu im Werthe von 250 Mk . Der Wetzlarer Ruderklub
war im Vorrennen gegen dieFrankfnrterRubergefellschast
„ Germania "

unterlegen , die int Hauptrennen auch über den
Frankfurter Ruderklub bei einer Fahrzeit von 6 Min . 26 Sek . gegen
6 Min . 57 ' / » Sek . Sieger blieb . — Während bet Wettrennen sand
ein Doppelkonzert int Kurgarten statt . Eine kolossale Menschen¬
menge bedeckte Knrgarten , Brücken , Wilhelmsallee unb Anlagen .
Auch Prinz Georg von Preußen wohnte von seinem Wagen
aus längere Zeit als Zuschauer dem Rennen bei . Alsbald nach
Beendigung der Rennen sand die Vertheilung der Preise an die
Sieget durch den Königlichen Badekommiffar , Herrn Oberst a . D .
v . W illi ch , im Kursaale statt .

— Schlägerei . Am Sonntag Nachmittag gegen 6 Uhr kehrte
eine Gesellschaft kaum der Schule entlassener junger Leute von
einem Trinkgelage im Walde zurück . In der Nähe des alten Fried¬
hofs kamen sie in Händel mit einem ber zahlreichen Passanten .
Ein Schutzinaiin stellte mit allergrößter Anstrengung unter Assistenz
verschieben « Soldaten die Ruhe nothdürftig wieder her , nachdem er
die Personalien des Haupt -Tumnltuanten festgestellt hatte .

+ UttgiiicksfaU . Heute Morgen stützte ber Manretlehrling
Emil Schmidt ans Rambach von einem Neubau in ber Moritz -
straße herunter . Er erlitt dabei so schwere Verletzungen am Kopse ,
daß sein Aufkommen bezweifelt wird . Der Verunglückte wurde in
das städt . Kraukenhaus aufgeitontmeu .

K . Kittstadt , 23 . Juli . Einen seltsamen Fund machte
am 3 . Juli Herr Schneidernteistet Wilhelm Gräf gelegentlich seines
Neubaues in ber Hintergasse . Bei den Grunbarbeiten wurde ein
irdener Topf mit etwa 250 alten Eeldmünzen zu Tage gefördert .
Cs sind 2 Gold - , im Uebrigen nur Silbermüuzen .

A Achterstem , 23 Juli . Die männliche Leiche , welche , wie
gemelbet , im Rhein geläubet worden , ist erkannt . Der Verunglückte
ist der im 73 . Iahte stehende Rentner Balthasar B . aus Wiesbaden ,
Wörthstraße . Er wat ledig und lebte in guten Verhältnissen . Die
Anverwandten waren heute hier und sorgten für sein Äegräbniß
auf hiesigem Friedhof . Herr B . wat vor etlichen Tagen von zn
Hause weggegaugen .

* Heringe « , 22 . Juli . Am letzten Dienstag ist unser Lands -
mamt Herr Zahlmeister Scheid ! mit halbjährige » ! Urlaub ans
Deutsch -Ostafrika hier eingetroffen . Seine in Afrika mit großem
Eifer betriebenen Sammlungen hat Herr Scheid mitgebracht und
gestattet in dem Hause seiner Eltern Jedermann in der freundlichsten
Weise die Besichtigung . In dieser Sammlung sind die verschieden¬
artigsten Waffenarten unb Kriegsgeräthschaften bet Eingeborenen ,
eine ganze Menge Eier afrikanischer Vögel , Hörner , Schmuckgegen -
stänbe unb bergt vertreten . Tie Sammlung ist in hohem Grabe
sehenswert ^ .

* Gieße » , 21 . Juli Gestern Nachmittag erschoß sich hier ber
auch in weitere » Kreisen bekannte unb unter seinen Fachgen offen
geschätzte Rechtsanwalt Dr . Curtmaun . Derselbe wat Wittwer und
hinterläßt einen erwachsenen Sohn , lieber die Motive zu diesem
Selbftniorb ist nichts bekannt ; doch nimmt man an , daß seine
schlechten Gesundheitsverhältuisse Herrn Dr . Cuttmann zu dieser
That getrieben haben . Er litt iu letzter Zeit an Rheumatismus
und einem Ohrenleide » .

* Marburg , 20 . Juli . Der Jäger Christian Gieß aus
Hasseuhansen von der 2 . Couipagnie des hiesigen Jägerbataillous
stürzte gestern Abend gegen 12 Uhr aus Dem Fenster seiner im
1 . Stock gelegenen Stube auf den Bürgersteig , unb zwar so un¬
glücklich , baß ber Hiruschädel total zerschmettert wurde unb ber
Bedaneruswerthe sofort eilte Leiche wat . Das Unglück soll durch
die eigne Unvorsichtigkeit des Gieß entstanden sein .

cf Warburg , 23 . Juki . Von amtlicher Seite erhalten wir
zur Klarstellung ber von hier aus ergangenen Mittheiluugen den
Wortlaut des Erlasses vom 16 . Juli mitgetheilt , welchen der
Kultusminister , Herr Bosse , an de » Kurator der Universität in
der schwebenden Stubentenaugelegcnljeit gerichtet hat . Der Erlaß
lautet : „ Auf die gefälligen Berichte vom 5 . und 7 . Juli d . I .
erwidere ich Ew . Hochwohlgeboren ganz ergebenft , daß ich die
studentische Beschwerde gegen den Geh . Med .- Rath Prof Dr . Külz
vom 3 . Juli , nachdem dieser durch seine Erklätnug bom 14 . Jnli
ein so überaus daukeuswerthes Eutgegeukommen gezeigt hat , für
vollständig erledigt erachte unb mich umso weniger veranlaßt fiitbe ,
derselben noch eine weitere Folge zu geben , als die Beschwerdeführer
sich nicht auf die Erhebung ber Beschwerde beschränkt haben , sondern
zugleich zn Beschlüssen unb Hanblitngen geschritten fiub , welche ber
Ordnung des Universitatsledens zuwiderlaufen und deshalb nach
§ 25 ber Vorschriften für die Studirendeu der 2anbesuitiberfitäten
vom 1 . Oktober 1879 ein disziplinarisches Einschreiten der
akademischen Behörden erfordern . Ew . Hochwohlgeboren ersuche ich
ergebenft , Vorstehendes gefälligst durch Mittheilung einer Abschrift
dieses Erlasses alsbald zur Kenutniß der Beschwerdeführer und der
akademischen Behörden zu bringen , ( gez . Bosse ) .

" — Obwohl nach
dieser Euffcheibung bie Angelegenheit für den Geh . Rath Külz
vollkommen erledigt war , hat derselbe freiwillig noch ein weiteres
Entgegenkommen dadurch gezeigt , daß er sich gern bereit finden ließ ,
eine aus fünf studentischen Vertretern bestehettbe Deputation zur
gegenteiligen Aussprache zu empfangen , die sofort zu einem für
beide Theile befriedigenden Abschlüsse geführt hat . Und damit ist
ber Stnbentenstreik endgültig beigelegt .

ff Wiltzelnlshöhe , 23 . Juli . Die sechs Kaiserpriuzen mit
der kleinen Prinzessin befinben sich sehr wohl auf der herrlichen
WilhelntShöhe ; tagtäglich machen sie in Begleitung ihrer Erzieher
Spaziergänge tu dem weiten duftigen , schattigen Park « , sie spielen
vor dem Schlosse ober machen größere Spazierfahrten in die nähere
Umgebung , nach Schloß Wilhelmsthal zu , im Habichtswalde re .
Ueb

'
erall , wo sie sich zeigen , werden sie vom Publiknm , das aus Nah

und Fern jetzt wieder in größererMenge nach WilhelmShöhe strömt ,
lebhaft begrüßt , wofür die Prinzen ohne Ausnahme in echt kind¬
licher Weise bauten . Die Ankunft der Kaiserin wirb im
Lause dieser Woche erwartet . Bestimmtes steht noch nicht fest ,
gcgciitljciligc Nachrichten sind falsch . — Weitere Kreise wird es
interessireu , daß viele der Knnstschöpfimgen unserer Wilhelmshöhe
in diese » ! Jahre hundert Jahre alt werben . So wurde 1793 ber
Steinhöfersche Wasserfall und der imposante Aquädukt , die Nach¬
ahmung einer altrömischen Wasserleitung , fertiggestellt . Auch wurde
ber Grunbstein zur Löweuburg nm 2 . Dezember 1793 gelegt .
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12690Feinere Garnituren in Answalil ebenso billig .. . L . Seibert .

2 . Vorspiel zu „ Faust “
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Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

SuppS .
Rubinstein .
Waldteufel .
Meyerbeer .
Parish - Alvars .

60

50 .

Mendelssohn .
Raff .

Delibes .
Jos . Strauss .
Adam .
Gado .
Joh . Strauss .
Wieprecht .

24
20
40
40

60

Aufdrucke

auf Kranzschleifen .

Nachrufe und

Grabreden .

Trauer - Meldungen
in Brief - und

Kartenform .

Verantwortlich für die Redaction : 2B . Schulte vom Brühl ; für den Auzeigeutheil : I . V . : I . Ebert , Beide in Wiesbaden .
Rotativnspressen - Dnick und Verlag der L . Schelle » berg

'
scheu Hof -Buchdruckerci in Wiesbaden .

50
ifl
25
70

Kinderstrümpfe , Damenstrümpfe ,
Socken

,
einzelne Paare ,

einzelne Knaben - Anzüge

3 . Variationen über ein slavisches Lied aus der
Coppelia - Suite

4 . Brennende Liebe , Polka - Mazurka
5 . Cantique de Noel ...........
6 . Michel Angelo , Conoert - Ouverturc
7 . Frühlingsstimmen , Walzer ........
8 . Fantasie aus Weber ’s „ Oberon “

Schellenberg
’
sche

Hof - Buchdruckerei

40
20
50

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alleHerrn I . ouis I . üstner .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Dichter und Bauer “

. . . .
2 . Romanze in Es - dur ..........
3 . Manolo - Walzer . .
4 . Grosses Duett aus „ Die Hugenotten

“ . . .
5 . Griechischer Piratenmarsch , für Harfe allein

Herr Wenzel .
6 . Ouvertüre zu „ Ruy Blas “

7 . Cavatine für Violine .........
Herr Concertmeister Nowak .

8 . Potpourri aus „ Dor Vogelhändler
“

. . . .

Rheinstr . 15 , Ecke Wilhelmstr ., gegenüber den Bahnhöfen .
Sprachst . v . 9 — 5 Uhr ausgen . , Sonnt . Nachm . Behänd !,

unbemittelter Zahn - u . Mundkranker Mont . , Mittw ., Freitag
v . 8 — 9 Uhr früh i . d . Allgem . Poliklinik , Helenenstr . 25 , P .

Preis .

- 60
1180 ,
2 —

Dr . med . Lustig , pract . Arzt .
DV Kneipp - Huren .

Taunusstrasse 4 .

Herrn Lonis Histner .

Programm :

1 . Nassovia - Luxeniburg , Festmarseh . . .

Todes - Anzeigen
als

Zeitungs -

Beilagen .

36
20

F . Schweine p .

„ Hammel „
Kalber . „

L . Schweiwk
Mählgasse 9 .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , den 24 . Juli , Nachmittags 4 Uhr ■

337 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeister

Bericht « brr die Preise für Naturalien und

andere Jeden » dediirfuiffie xn Miesdaden
vom 16 . Juli bis incl . 22 . Juli .

meiner Inventur
habe ich nachstehende Artikel mit

25 Procent unter den seitherigen
Verkaufspreisen zuni gäuzlichen Aus -

verkauf znriiltgesetzt :

3
32

1
7
3
7

Abends 8 Uhr :

338 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

2 80
- - 50t

! > • C . Funcke
,

pract . Zahnarzt ,

Woll - Monffettne ,

schöne getupfte u . geblümte Dessins ,

Reste abgepatzter
Gardine « ,

> . 2,3 ™ »

4 Fenster ,

Ronleanxftoffe ,
weiß

und creme , in allen Breiten ,
einen Posten weißer Hand¬

tücher ,
einen Posten fertiger Bett¬

tücher ohne Naht ,

sowie sämmtliche Vorräthe
in Resten aller Art .

Josef Raudnitzky,

LanggasseSv . Langgasse 39 .

großlirtlge benglllische Beleuchtung
unter der bewährten Leitung des Hofkunstseuerwerkers Herrn
Becker statt . 471

Der Festausschuß
des 39 - jähr . Jubiläums - n . Preisschießen

________
des Bürger - Schützen - Corps .

Sr . K . Hoh . dem Grossherzog von Luxemburg gewidmet ." “
.......... Gounod .

56 -
50 -

1 8

Dörrfleisch
Solberfleisch . „ „
Schinkeit . . . . „ „
Speck (geräuch .) „ „
Schweineschmalz „
Niereufett . . . „ „
Schwartemnagen :

frisch . . . . „ „
geräuchert . . „ „

Bratwurst . . „ „
Fleischwurst . „ ,
Leber - u . Blutwurst

Für 3 Mark eine feine grosse Waschgarnitur ,
3

complet : Humpen , Krug . Nachttopf , Seifen - und Zahnbürsten - Dose (nicht Sch aale ) , nur in

Caspar Führer ’
s Riesenbazar

, Kirshgasse 34 .

12
x3O
l |36i

Snison - Delieatesse
Prima holländische Vollhäringe empfehle das Stück z»

8 , 10 und 12 Pf ,
Dänische Fischhandlung ,

Wilhelm Weber , Ellenbogengasje 16 .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . ScheWerg
’
sclre Hol -Buchdruckerei

Comptoir : Länggasse 27 , Erdgeschoss .

3

- M —
- IM —
6 .50 6 — iriim
31— 11 2801 geräuchert .

FamMen - Uachrichten .

Aus den Wiesbadener Givitstandsregistern .

Geboren . 17 . Juli : dem Taglöhner Wilhelm Jakob Heinrich Stieg¬
litz e . S ., Wilhelm Valentin Heinrich . 18 . Juli : dem Fuhrknecht
Ludwig Weingärtner e . T ., Sophie . 20 . Juli : dem Kaufmann
Max Levy e. T ., Anna Gertrud . 21 . Juli : dem Taglöhner
Philipp David Christian Huth e . S ., Heinrich Jakob Wilhelm
Fritz .

Aufgebote » . Tünchergehülfe Johann Kreis zu Solingen , vorher
hier , und Margarethe Isabella Adam hier . Rentner Emil Gott¬
fried Remkes hier , vorher zu Elberfeld , und Ida Anialie , geb .
Weidehase , Wittwe des Rentners Andreas Jakob Hermann EUen -
bergcr hier . Trambahnbedienstcter Joseph Blasius Blum zu
Frankfurt a . M . und Anna Maria Gertrude Ferrenbach hier .

Verehelicht : 22 . Juli : Schriftsetzer Hermann Ehlig hier mit Bar¬
bara Anna Petri hier ; Schriftsetzer Gerhard Christian Reunobcl
hier mit Luise Karoline Schneider hier ; Redacteur Anton Johann
Beer zn Frankfurt a . M . mit Rosa Büller zu Frankfurt a . M .

Gestorben . 20 . Juli : Friederike , geb . Mayer , Wittwe des Pferde¬
händlers Elias Levy , 72 I . 10 M . 23 T . 21 . Juli : Friedrich ,
S . des Taglöhners Christian Escher , 4 M . 13 T . ; Georg
Friedrich , S . des Köuigl . Gerichts -Assessors Dr . jur . Max Krause ,
14 T . ; Hugo Jakob , S . des Herrschastskutschers Jakob Schweitzer ,
1 M . 22 T . 22 . Juli : Rentner Heinrich Daniel Christian Kraft ,
66 I . 6 M . 22 T ; Margarethe , T . des Ziegelmeisters Eduard
Leven , 2 I . 6 M . 29 T .

I . Drnchtmarkt .
Roggen . p . 100 K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 „
Heu 100 „

II . Kieymarkt .
Fette Ochsen:

I . Qual . p . 50 K .
II „ . 50 „

Fette Kühe :
I . Dual . p . 50 „

50 -jährJübiläunis - ii .
Preisschiessen

des Bürger- Schützen - Corps .

Heute Montag , 24 . Juli ,

findet zur Feier des hohe » Ge¬

burtstages unseres Protectors ,

des Großherzogs von Luxem -

bnrg , auf dem Festplatz

großes Coucert
und gegen Abend

HI . Sfttualie « .
Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkise „ 100 „
Eß - Kartoff . 100 K .
Neue Kartoff . p . K .
Zwiebeln . . . . .
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkchl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . . „
Gr . Bohnen „ „
Neue Erbsen „ „

„ . P . 0 .5L .
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . . . „ „
Rothkraut . . „ „
Gelbe Rüben „ „
Kohlr .( ob .- erd .) „ „
Kirschen . . „ „
SaurcKirschen, , „
Himbeeren . „ „
Heidelbeeren . „ „
Stachelb . . . . .
Johannisb . . „ „
Trauben . . . „ „
Aprikosen . . . „ „
Aepfel . . . . .
Birnen
Eine Gans
Eine Ente .....

Herren -Anzüge werden unter Garantie nach Matz angescrtigt ,
Hosen 3 Mk , Ueberzieher 9 Mk ., RS « e gewendet 6 Mk ., getr .
« leider gereinigt n . rep . h . Kleber , Schillerplatz2 . 15085
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Biele Unannehmlichkeiten
und so manches Unglück wird verhütet . Präservatives , auch
Gummi - Art . Goldgasic 22 , im Laden . 5449

Die orientirendste , beste und billigste Tageszeitung in der
TannnSlandschaft ist unstreitig die seit 1 . April sechsmal wöchentlich
mit einem illustrirten Sonntagsblatt erscheinende

„ Schwalbacher Zeitung "
,

welche jeden Tag in der Fremdenlifte die neu angkkommcne »
Fremden bringt , alle amtlichen Veröffentlichungen enthält , unter
Politisches eme ächt liberal - freis . Rundschau , speziell das
Heffen - Raffauische uuter Provinzielles pflegt und unter „ Ver¬
schiedenes

" in raschester Zeit die neuesten Tagesbegebenheit « »
veröffentlicht . Ein Origtual - Fenilleton fesselt die Äser . Wege «
ihrer großen Verbreitung , namentlich im kauffähigen Publikum , i«
vielen größeren Orten und bei den Kurgäste « , eignet sich die

„ Schwalbacher Zeitung
"

vorzugsweise zu Jnseration aller Art «
Man abonnirt bei der Poft für 1 Mk . vierteljährlich , Inserate
kosten 10 Pf . die dreispalt . Petitzeile . Bei Wiederholungen eut -

sprechenden Rabatt .

>L0fl4
: — .21

1
1
1
1

Besuchs - und

Danksagungskartefl
mit Trauerrand .

60
80
60
40

2 |70
175
8 -
650
8 -

2
2
1
1

Nicdr .
Preis .

24
15 ;

Riedr .
Preis .

19 -
8 40

12 -

Zeitungs - Makulatur l
’Sg & SS

Geschäftsmann ( Wittwer ) , Ende 30er , sucht die Bekanntschaff
eines häuslich erzogenen Fräuleins oder einer Wittwe mit einige «'

Vermögen . Angenehme Lebensstellung . Discretion erwünscht nn »

zngefichert . Offerten u . Z . I S « r an den Tagbl .- Verlag .

______________________________________
15001

Deutsche Rothweine
find nach dem Urtheile bewährter Fachmänner und Aerzte

mmer den itai . Rothwrinen vorzutzehen . Besteht doch
das Wirksame der deutschen Rothweine gerade darin , datz
ste Blut - und Rerveusnstem und ganz speeirll die Ber -
daunng angenehm und belebend erregen . Leichte ange¬
nehme Rothweine sind deshalb in der heißen Jahreszeit
das beste Getränk , um Verdauungsstörungen , wie Mageu -
nnd Darmkatarrh vorznbengeu . Rothweine garantirt
naturrein in vorzüglichen Qualitäten per Fl . von 70 Pf .
an , bei 13 Fl . von 02 Pf . an empstehlt 14271

Philipp Veit ,
Taunusstratze 8 und Adelhaidstraße 9 .

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Hase
Aal ....... p . K .
Hecht „ „
Backfische . . . . „
IV . Mrod « . Wehk .
Schwarzbrod :

Laugbrod p . 0,s K .

Rnnübrod
"

0,5 K .

Weitzbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchen .

Weizeuinehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
„ II . „ 100 „

Roggeumehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
V . Kkeisch .

Ochsenfleisch :
v . d . Keule . p . K .
Bouchfleisch . „ „

Kuh - o . Rinofl . „ „
Schweinefleisch „ „
Kalbfleisch . . . „
Hammelfleisch . „ „
Schasflcisch . . „ „

50 -

y _
2

Paul Rehm
,

pract . Zalinart .

Langgasse 31 ( Löwen * Apotheke )

Verloren
am Samstag Abend eine goldene Herren - Uhrkette mit Pelschath
Abzugcben gegen Hobe Belohnung im Tagbl .-Verlag . _

15<gl

Goldener Damenring ginr0
‘S

zwei weißen Pnlchen am Sonntag auf dem Wege Rerothal — FnA
zucht - Anstalt — Klofltrmuhlc verloren . Näh , im Tagbl .-Verl . IhQL

IW ‘ fen Portemonnaie mit Inhalt ist verloren wo ^ Ä
Gegen gute Belohtiung im Tagbl .-Verlag abzugeben .

Höchst.
PrnS .
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Beilage jmn Wiestiaüener Tagblatt .

Dl- . 340 . Abend - Ausgabe .

Nachdruck verboten .

Die Spionin .

Erzählung von Maurus Iükai .

I .

Das zwemnddreißigste Bataillon und die polnischen
. Rothmützc » blieben allein auf dem Schlachtfelde zurück . Alle

Anderen waren entflohen . Nur ein einzelner Hauptmann
- war nicht seinem flüchtenden Negimente gefolgt , sondern hatte
■> seine Degentroddel abgerissen , eine wcggeworfene Flinte von

der Erde aufgerafft und sich als gemeiner Soldat in die
' Reihe der Kämpfenden gestellt .

Und nun ertönte der Schlachtgesang , dazwischen vernahm
« man das Donnern der Kanonen , das Stampfen der Pferde -

. Hufe und daS Hurrahgcschrci des Feindes .

Singend zog die kleine Schaar der Polen weiter ;
« wurden sie von Zeit zu Zeit von ihren Verfolgern erreicht ,

Z so gaben sie Feuer und hielten mit gefälltem Bajonett an ,
um zu kämpfen . Dann zogen sie sich ruhig wieder zurück ,
wobei sie ohne Unterlaß ihren Kriegsgesang ertönen

ließen ; die Kanonen donnerten , die Pferde stampften , die

Kugeln pfiffen .

Ohne den Widerstand der kleinen Schaar wäre das

t ganze besiegte Heer vernichtet worden . Sie allein hielt die

verfolgende Armee auf , welcher zehnnial so viel Menschen
nicht eine Stunde lang widerstanden hatten . Sie kämpfte
dis spät Abends ; Wunden halte sic genug erhalten ; doch
wies sie noch keinen einzigen Todten auf . Jetzt greift die

feindliche Reiterei sie in heftigem Sturm an , der Anprall
gleicht dem Branden wilder Wogen um den unerschütterlichen
Felsen . Die geschwungenen Schwerter und Bajonette klingen
und sausen , die Kämpfenden lassen eine Staubwolke um sich
her entstehen , aus der bloß die Spitzen der Fahnen hcr -

- vorragen .

Allmählich senkt sich die Staubwolke , unbehelligt zieht
die kleine Schaar ihres Weges , und die verfolgende Reiterei

t. gehorcht dem den Rückzug blasenden Trompctensignal .

Ju dem zerstampften Grase bleibt ein Mann allein

. liegen ; — sein verscheidendes Gesicht ist gegen den Himmel
gewendet , in den gebrochenen Sternen seiner Augen spiegelt
sich der traurige Schein der Dämmerung .

Ueber die himmelblaue Uniform fließt das rothe , warme

- Blut , über das männlich - schöne Gesicht breitet sich die cr -

starrizrd - bleiche Färbung des herannahenden Todes .

Noch einmal will er sich von der Erde erheben er

vermag es nicht , er fällt zurück , und das Schwert entsinkt
seiner kraftlosen Hand .

„ O meine Hermine ! " seufzt er den Namen seines letzten
Gedankens und neigt das Antlitz in das Gras . Und mit
der ausgestreckten Hand nach seinem Schwerte tastend ,
flüstert er nochmals mit erkaltenden Lippen den geliebrcn
Namen und stirbt .

Es ist der einzige von seinem Regiment zurückgebliebene
Hauptmann .

Und in der Ferne , in der sinkenden Nacht tönt immer

leiser , immer entschwindender der Kriegsgesang .

II .

Ein Monat war nach der verlorenen Schlacht bei

Budamör verflossen . Der ungarische Anführer befand sich
in Schemaitz mit seinem ringsum eingeschlossenen Heere .

Auf vier Seiten versuchte er es , sich einen Weg zu bahnen ,

Montag , den 24 . Inli . 41 . Jahrgang . 18 ^ 3 .

aber von allen Seiten wurde er zurückgeschlagen ; nach keiner

Richtung hin war ein Entkommen möglich .
Als er nun den Versuch zum vierten Male wagte , wäre

er fast um das Leben gekommen . Sein liebster Freund ward

ihm von der Seite weggcschossen , ein tödtlicher Schuß streckte
das Pferd nieder , auf welchem er saß , worauf ein gemeiner
Husar auf ihn zusprengte , ihn am Arme ergriff und ge¬
waltsam vom Schlachtfelde fortzerrte .

In der Kaserne angelangt , machten ihn seine Offiziere
aufmerksam , daß sein Tschako durchgeschossen sei .

Er nahm ihn ab und sah , daß die Kugel den Tschako
zwischen der Kokarde und dem Stnrmband durchbohrt hatte .

„ Weshalb nichts einen Zoll tiefer ! " sagte der Feldherr
bekünimert und warf sich nach den anstrengenden Tagen und

Nächten auf fein Lager nieder , um wachend zu träumen .
Nach Mitternacht weckte ihn der wachthabende Offizier

und meldete , daß eine Dame mit ihm sofort sprechen wolle .
Sie war schwarz gekleidet und trug eilte schwarze

Haube , ihr Gesicht war bleich und halte einen kummervollen
Ausdruck .

Die schöne , edle Haltung , die ernsten , regelmäßigen Züge ,
die großen , von dichten Brauen beschatteten dunklen Augen
— all Dies erschien dem General so bekannt .

Ja , der durchdringende Blick dieser dunklen Augen , diese
alabastergleiche Stirn , diese Lippen , das ganze Gesicht —

all Dies war ein wohlbekanntes Bild aus längst entschwundenen
Zeiten , neu an demselben war bloß der Ausdruck des
Kummers und eine lange , tiefe Furche der Stirn zwischen
den beiden Augen , die dem ganzen Gesicht ein drohendes ,
unheilverkündendes Gepräge verlieh .

Der General trat ans die Frau zu , die lauge kein Wort

hervorzubringen vermochte .

„ Du besuchst mich , Hermine , zu dieser verfluchten
Stunde ? "

„ Ich wünsche mit Ihnen zu sprechen, " sagte die Frau
kalt und ließ sich ruhig auf den herbcigerücklen Stuhl
nieder .

Der General stellte sich mit gekreuzten Armen vor sie
hin nnd blickte starr in die Augen der Dame .

„ Arthur, " begann die Dante vollkommen ruhigen , utt -

betvegten Tones . „ Schon seit langer Zeil haben wir uns

nicht gesehen . Damals waren wir noch Kinder und spielten
mit Blumen --- damals mit Blumen , heute mit Tod
und Leben . Sie sind alt geworden , ich aber noch mehr .
Sie sehen , ich bin Witiwe geworden .

"

„ Auch meine Frau wird es bald sein / warf der General
bitter ein .

„ Mein Gatte ist in der Sehlacht gefallen, " fuhr die

Frau fort , „ in offener ehrlicher Schlacht , und ich liebte ihn
sehr , beweine ihn aber doch nicht , beim ich weiß , wofür
er gefallen . Um hohen Preis erkaufte ich mir seinen Leich¬
nam ; — ich zitterte , als man ihn , mit einem Mantel be¬
deckt , in mein Haus brachte ; würde er nicht irgendwie ver¬

stümmelt sein ? Nein . Man hatte ihn nicht verstümmelt ,
jeder Zug seines Gesichtes legte mit dem Tode besiegelte
Zeugenschast ab , daß er als Held , als Ehrenmann ge¬
falle » . Er hatte eine einzige Wunde — vor » , an der

Brust . Nur meinen Ning sand ich nicht an seinem Finger ,
meinen Verlobungsring , den er an beit Finger steckte , als

er mit mir zum Altar trat mib ben er seither niemals

abgelegt . Vor wenigen Tagen sah ich diesen Ring an
dem Finger eines Menschen . Ein junger Offizier quartirte

sich bei uns ein , an seinem Finger erblickte ich meinen

Verlobungsring .

„ Den er von einem gemeinen Soldaten gekauft haben
mochte .

"

„ O nein . Er sagte mir , er hätte ihn einem Menschen
abgenommen , den er getödtet habe .

"

„ Sagtest Du ihm nicht , daß jener Mensch Dein Gatte

gewesen ? "

„ Nein . Der Offizier ist ein schöner , junger Manu , sein
bleiches Gesicht trügt , wenn man feinem scheinbaren Sanst -

muthe glaubt , und die matten , blauen Augen verrathen
nichts von der hinter ihnen verborgenen Gluth .

"

„ Du hast Dich in ihn verliebt ? "

„ Das heißt , er sich in mich . Er überhäuft mich mit

seinen Liebkosungen , hat mir seine Liebe gestanden , ist ganz
vernarrt in mich .

"

„ llitb Du wirst ihn heirathen -- "

„ Ich werde ihn tobten -- "

„ Das vermagst Du nicht , arme Frau ! "

„ Wahr . Wenn ich Kraft besessen hätte , würde sich mir
bereits Gelegenheit geboten haben , denn er stand vor mir ,
schlief in meinem Hause , ich Hütte bloß in sein Zimmer
treten müssen , und wenn er eingeschlafen wäre , hätte ich ihn
ermorden können — doch nein , das vermag ich nicht . Und

dennoch muß er sterben .
"

„ Wenn er ein guter Soldat ist , kann dies bald ge¬
schehen .

"

„ Ich will aber nicht , daß er als guter Soldat sterben
soll . Er soll nicht des Ruhmes wegen , sondern meinet¬

halben , nicht auf dem Schlachlselde , sondern auf dem

furchtbarsten Todesacker , auf dem Richtplatze , fein Leben be¬

schließen .
"

„ Arme Frau , der Schmerz hat Dich der Befinnnng be¬

raubt ! "

„ Herr General ! Sie waren ein guter Freund meines

Gatten ! — Arthur ! Wenn ich sage , daß ich für das ver¬

gossene Blut meines Gatten Rache haben will , muß ich De »
weit suchen , der mir diese Rache giebt ? "

„ Hermine , besinne Dich ! Ich ehre Deinen Schmerz ,
Deinen Gatten schätzte ich hoch , und wenn ich in diesem
Augenblick einzelne Menschen bemitleiden könnte , würde

ich ihn beweinen ; doch konntest Du Dich jemals dem
Glauben hingcben , daß ich mit einem mir anücrtrauteu

Heere keine andere That zu vollbringen vermöchte , als Je »

mand , und mag es mein bester Freund , mein Bruder

ober mein leiblicher Vater sein , zu rächen ? Und wenn

Lidj ihn auch suchte und endlich fände , würde es sich für
einen ehrlichen Soldaten paffen , einen anderen ehrlichen
Soldaten Nur deshalb tödten zu lassen , weil er in der

Schlacht , auf offenem Kampfplätze Jemand tödtete , den ich
liebte ? Du kannst es thun , weil Du eine Frau und Gattin

bist , ich aber kann es nicht thun , weil ich Soldat nnd

Feldherr bin .
"

„ Sie halten mich für wahnsinnig , Herr General, "

sprach die Fran und hob die großen Augen empor ; „ meine

Absicht war nicht , daß Sie jenen Menschen suchen sollten .

Ich werde ihn hierher bringen . Ich selbst werde ihm An¬

laß bieten , damit Sie ihn rechtlich , im Sinne des Gesetzes ,
hinrichten lassen können . Und wenn es auch ein Jahr
währen sollte — nach einem Jahre müßte mein Plan
doch in Erfüllung gehen "

.

( Fortsetzung folgt .)

Nächtliche Kallonfahrt .

Am Samstag , den 15 . Juli , Morgens landete der Ballon

„ Phönix " zwischen Bautzen und Löbau am Fuße eines be¬

waldeten Höhenzuges . Die Görlitzer Nachrichten melden
über den Ballon und die Fahrt folgende Einzelheiten : Der

„ Phönix "
, der Ersatz des „ Humboldt "

, welcher das Opfer
einer Gas - Explosion wurde , ist aus den Mitteln hergestellt ,
die der Kaiser für das wissenschaftliche Unternehmen zur
Erforschung der Atmosphäre gespendet hat ; er ist noch

größer und leistungsfähiger gebaut als der „ Humboldt "
.

Der Ballon besitzt eine Größe von 2700 Kubikmeter Inhalt ,
eine Tragkraft von etwa 1900 Kilogramm , die durch Füllung
mit leichterm Gase bis auf 3000 Kilogramm gesteigert
werden kann ; auch die Ausrüstung mit Instrumenten hat
eine Erweiterung und Verbesserung erfahren . Durch ein

am Korbe des Ballons angebrachtes Uhrwerk werden die

außerhalb des erster » hängenden verzeichnenden Instrumente
afpirirt , d . h . es wird ihnen fortgesetzt durch schnelle
Notation von Exhanstoren ein Luftstrom zugeführt , wodurch
die Instrumente in den Stand gefetzt werde » , wirklich richtige
Angaben des Zustaudes der Atmosphäre ohne störenden
Einfluß der Strahlung der Sonne oder der in der Nähe
befindlichen Personen zu liefern . Die Probefahrt des

„ Phönix " sollte gleichzeitig die erste Nachtfahrt in der Reihe
der begonnenen Fahrten sein . Der Ballon war zu diesem
Zwecke mit vier Glühlampen erleuchtet , welche von einer
Aeeumulatoren - Batterie gespeist wurden und sämnttliche
Instrumente hell beleuchteten . Die Auffahrt erfolgte von
dem Platze an der Physikalisch - Technische » Reichsanstalt zu
Charlottenburg am Freitag , ben 14 . Juli , um 10 Uhr
32 Minuten Abends . Der Ballon nahm einen wesentlich
anderen Kurs als die vor ihm aufgelassenen Piloten - Ballons ,
welche sämmtlich in östlicher Richtung verschwanden . Er

zog über den Westen der Stadt Berlin sofort nach Süden .
Einen geradezu feenjjafien Anblick gewährte den Luft -

schiffern — außer dem Führer Premier - Lieutenant Groß
war nur noch Dr . Versen vom Königlichen Meteorolo¬

gischen Institut au Bord — das ^ Lichtermeer Berlins . Die

Lufttemperatur sank nur sehr langsam . Die Nacht nahm
noch bis Mitternacht an Dunkelheit ab , am östlichen Horizont
begann es bereits um 1 Uhr silbergrau , bann röthlich zu
dämmer » , im Norden stand eine tiefschwarze Wolkenbank ,
im Süden zuckte ein Ferngewitter . Der Ballon fuhr sehr
langsam mit 25 Kilometer Geschwindigkeit in der Stunde
über das Städtchen Zossen , von wo aus noch aus 1000 Meter

Höhe bas Licht von Berlin sichtbar blieb . Die Feuchtigkeit
nahm in der zweiten Hülste der sternhellen Nacht stark zu ,
alles Tauwerk bedeckte sich mit Feuchtigkeit , sodaß der an

Gewicht immer mehr zunehmende Nieseuballon große Auf -

merksamkeit von Seiten des Führers erforderte , um ihn
möglichst in gleicher Hohe zu erhalten . Gegen 2 Uhr
Morgens wurde die Erde wieder verschwommen sichtbar ,
sobald man an Bord des Ballons das elektrische Licht
löschte . Dieses blendete die Augen der Luftschiffer so sehr ,
baß Alles um den Ballon tiefschwarz erschien ; nur die

fnnkeluden Sterne , insonderheit der Jupiter , überstrahlten
an Helle noch die Glühlampen . Um 2 ' /r Uhr ' bedeckte sick)
die Erde unter dem Ballon mit einem dichter werdenden
Gewölk , welches erst bleigrau , bann immer mehr silberfarben ,
schließlich mit zunehmender Morgenröthe in purpnrrothen und
violetten Tinten sich färbte . Um 3 Uhr Morgens konnte

man die Instrumente bereits im Lichte des kommenden

Tagesgestirns ablese » . Die Drientiruug war verloren

gegangen , bet letzte Ort auf der Erbe , der mit Sicherheit
erkannt werden konnte , war der Schießplatz Kummersdorf ,
von da ab war die Erde durch Wolken verdeckt , während
über dem Ballon der fast unbewölkte Himmel sich wölbte .
Um 5 Uhr Morgens wurde durch eine Lücke in ben Wolken
ein Städtchen mit

^
zahlreichen sich kreuzenden Bahnen erkannt ,

man hielt es für Saga » , indessen war dies ein Jrrthum , es ist ,
wie sich nachträglich hcransstellte , Ruhland gewesen . Die

Hauptaufgabe dieser Fahrt , die Wolkenbildungen , tijrc Ent -

stehungsgründe nnd Äeräuderuuge » zu ftubiren , konnte jetzt
torgenommett werden . Der Ballon , welcher mit zunehmender
Sonnenstrahlung an Austrieb gewann und zu steigen begann ,
wurde gezwungen , sich beu Wolken , welche nur bis 900 Nieter

heraufreichten , zu nähern und theilweise auf ihnen zu

schwimmen , theilweise in dieselben zu tauchen . Hier wurden

nun von Minute zu Minute Ablesungen der Instrumente

votgenommeu , welche zur Kontrolle der selbstregistrirenden
Apparate dienen sollen . Bei einem Versuch , die untere

Grenze der Wolken zu bestimmen , legte der 200 Meter lange
Schleppgurt sich bereits auf die Erde , ohne daß diese sichtbar
wurde ; der Nebel schien also bis zur Erde als ein Sprüh¬
regen zu reichen . Plötzlich erschien durch den dicken Nebel

sichtbar eine größere Stadt , dicht vor dem auf der Erde

nachschleppenden Gurt brauste ein Eisenbahnzug vorbei ,

militärische Signale , Schießen und Lärmen verriethen ben

Lustschiffern die gefährliche Nähe der Stadt . Der Ballon

wurde entlastet und stieg wieder über die Wolken . Nachdem
der Versuch , zu erfahren , wie diese Stadt heiße , nicht ge -

htngeii war , da die Menschen unten wild durcheinander
geschrieen hatten , so beschloß der Führer des Ballons , nach¬
dem taä Programm der Fahrt , die Erforschung der

atmosphärisdien Verhältnisse während der Nacht , als gelöst
betrachtet werden konnte , die Landung , obgleich der Ballon

noch eine « » geschwächte Tragkraft besaß , die ihm eine Fahrt
noch während des ganzen Tages gestattet hätte . Man

fürchtete , nach der russifchen Grenze getrieben zu werden ,
da eine östliche Luftströmung nicht ausgeschlossen erschien .

Wiederum berührte der Schleppgurt die Erde , ohne daß
diese sichtbar wurde , Menschengeschrei , Gänsegeschnatter und

Hundegebell verriethen ihre unmittelbare Nähe . In hundert
Meter Höhe erschien die Erde , ein Kornfeld , durch welches

der Schleppgurt mit eigeiithürnlichem Geräusch fegte , eine

Wiese , dahinter ein Wald , auf dessen höher gelegenem Theile
die Nebel lagerten . Auf der Wiese wurde der Ballon in

ungemein sanfter Weise vor Anker gebracht , man befand
sich am Gute Biclitz bei Bautzen . Jene Stadt , welche dem

Ballon gefährlich zu werden drohte , war Bautzen gewesen .
Mit Hülfe der bei dem Getreidemähen beschäftigten Arbeiter

gelang es bald , den Ballon zu entleeren nnd zu verpacken :

Derselbe wurde nach Bautzen gefahren nnd von dort nach

Berlin geschafft . Dr . Berson kehrte nach Berlin zurück ,

während Premier - Lieutenant Groß nach Görlitz znm Besuche
seiner Eltern fuhr .
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Zur gefl . Besichtigung lade höflichst ein 9957

Zttbrechtstraste 28 , 1 . St ., ein möbl . Zimmer zu vrrmietheu .

Buttermilch per Schoppen 5 Pf ., täglich
2 Mal frisch, empfiehlt die

:re Kri «i »eichstr » b < 1V , Tboräna . l . 14030 /
2 ielin >tttaen sür Sfickereken

'
müden angef . im Atelier L

^ ) klillllllllArlt für Kunststicker « Renqafse 9 , 2 r . 10967
Wchiamttiche Antigen

liefert
sehr preiswürdig

CeMrifngal - M olkerei 5737
K . BargsteAt , Fnulbrnnuenstrqße 10 .

JSgT
" Reue Früstroseg - Kari of ?et « , mehlrcich und billig .

Untere
'

Frl . Jenny Oesterber ^ , anth . Massense
u . Heilgyinn ., aus Stockholm , behandelt Frauen u . Kinder für
Nerven - , Muskel - , Gelenk - u . Magenh , sowie Rhenmat ., Fettsucht ,
Blutarmuth , Bleichsucht u . Migräne . Taunusstr . 25 , Gartenb . 2 l .

Wilhe Scliwenck
,

Saalgasse 38 .
_____ Nerostraße 1 .

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck ,

Brausehweig , Ham -

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

L . SeAelhnberg
'
se/te Krf - Buehdruekerei

,

Wiesbaden , Langgasse 8 *7 .

MdMMrrkuf .

Wegen Uttizng nach meinem Hause Taunusstraße 32
und um mit meinen jetzt am Lager habenden Waareu -

Vorräthen vollständig zu räumen , verkaufe von

jetzt ab zu jedem nur anrrehmbareu Gebote . Ain

Lager befindet sich große Auswahl in Möbeln jeder
Art und für solide gediegene Arbeit leiste Garantie .

Eine alleinstehende Dam « (Lehrerin ) möchte
mit anderen alleinstehenden Damen eine Rheiu -

tour oder Reise nach Heidelberg zusammen machen . Adreflen an
Frl . E . Benieke , Röderstratze 12 , 2 .

Mortain
von .< • Bodurek in Batibor zum Vertilgen aller nur
denkbaren Insekten in Päckchen a 10 , 20 und 50 Pf .
empfiehlt die alleinige Niederlage von 14436

Eduard Weygandt , Kirchgasse 18 .

Schützen - Gesellschaft

„
Teil “

Treppenstangen
in Messing und Nickel , Foriierenstangen , complet
in matt , polirt und Messing , « ardinenhalter , weiss ,
creme , bunt und altdeutsch , empfehlen 8858

3 . A E . Suth , Friedrichstrasse 10 ,
Wiesbaden .

Schwerin und Strelit » ,

Oldenburg etc . etc . sucht

3 . Ebert , Sedanstr . 5,1,

Wiesbaden .
Zu sprechen von 1 —2 Uhr .

weniger langen Zwischenräumen das Kreosot namentlich in etwas
größeren Gabe » gegen eine Wiederkehr des Leidens wirksam ; und
wie Kreosot dürften auch andere gährungswidrige Mittel wirken .
Einen weiteren eigenartigen Fall beobachtete Dr . Pick noch bei
Rekruten , die in großer Zahl von Furunkulose befallen wurden ,
welche nur daraus zurückgeführt werden konnte , daß die Leute früher
nur äußerst selten Fleisch und fast ausschließlich Pflanzenkost ge¬
nossen hatten . ( T . R .)

* Nesselsucht und ihre Ursachen . Die Anschauung , daß
verschiedene Ausschlagsfiuiieu im Gesicht oder der sogenannte „ un¬
reine " Teint mit den Vorgängen im Magen in Beziehung stehen ,
ist sehr volksthümlich . Schon der größere Blutreichthum und das
erhöhte Wärmegesühl in der äußeren Haut nach einer guten Mahl¬
zeit rüst ja im Gesicht eine frischere Farbe hervor und läßt eine

fftKSA . J .

Schlagsahne
saure Sahne 50 Pf ., empfiehlt die 12521

Centrisugal -Moikerei von E . Bargstedt ,
Fauldrnunenstraße 10 .

Ein rechtschaffener Lehrer , d . lose Versprechungen aus d . Amte
geschieden , s . Restauration , Laden zu pachten o . Commisfionslaaer zu
übernehmen . Off . n . w . € t . 1 * 5 an den Tagbl .-Verlag erb .

Usrnnfchtes .

* Nach 35 Jahren . Unter dieser Ueberschrift erzählt das

, Berl . Tagebl . " : Ende der sechziger Jahre wohnte in der Kloster -
straße in Berlin ein Fleischermeister F . , der ein gut gehendes
Geschäft besaß . Eines Tages vermißte derselbe einen 500 -Thaler -
schein , den er kurz vorher einem Nachbar eingewechselt und welchen
er im Drang der Geschäfte ans den Tisch gelegt hatte . Trotz allen
Suchens blieb der Schein verschwunden , und der Verdacht des Be¬
stohlenen lenkte sich auf feine Ladenmamsell , welcher er kurz vorher
den Dienst anfgekündigt hatte . Das zwanzigjährige Mädchen tvnrde
Verhaftet und verblieb in mehrwöchentlicher Untersuchungshaft , aus
welcher es schließlich , da der Verdacht nicht ausiecht erhalten werden
konnte , entlassen wurde . Später gab der Fleischermeister fein Ge¬
schäft auf , kaufte eine Villa im Thiergarten und zog mit den
© einigen dahin . Vor etwa acht Tagen befand sich die einzige
Tochter des Rentners , die zur Zeit der Diebstahls - Affaire fünf
Jahre alt gewesen sein mochte , zu Besuä ) bei ihren Eltern und hals
ihrer Mutter beim Aufräumen einer Bodenkainmer . Zufällig fiel
der jungen Frau ein kleiner Wollenknänel in die Hände , an dem
der Zahn der Zeit arg genagt hatte . Mechanisch wickelte sie den¬
selben ans und entfaltete das Papier , auf weiches die Wolle ge¬
wickelt gewesen . Zn ihrem Erstaunen endeckte sie in demselben
einen preußischen 500 -Thalerscheiu ! Jetzt wurde es der Dame klar ,
daß sie seiner Zeit den Schein selbst bei Seite gebracht haben
mußte ; denn auf demselben hatte sie damals Schreibversuche mit
einem Bleistift gemacht . Als kleines Mädchen hatte sie , allein in
der Wohnstube anwesend , den 500 -Thalerscheiu vom Tisch genommen ,
beschrieben , die Wolle darauf gewickelt und nach Kiuderart die Sache
vergessen , vielleicht auch aus Furcht vor Strafe den wahren Sach¬
verhalt verschwiegen . Die junge Fran machte natürlich den hoch -
betagten Eltern sofort Mittheiluiig von deut Fund , und nun ver¬
suchte der reiche F . Alles , um seine frühere Verkäuferin ausfindig
zu machen . Nach vieler Mühe gelang ihm dies ; die damalige
Ladenmamsell lebte als Wittwe in einem Hause der Barnirnstraße
in recht schlechten Verhältnissen . Dieser Tage besuchte sie ihr ehe -
nuiliger Brodhcrr , der ihr unter vielen Entschuldigungen die Summe
von 1500 Mark als Schmerzensgeld anszahlte . Den 500 - Thaler -
scheiu aber Hai F . zum einigen Gedächtniß feinem Geldschrank
einverleibt .

Verdingung .
Die Lieferung des bei der hiesigen

'
städtischen Verwaltung im

SBiuler 1893/01 eintretenden Bedarfs von ea . 500 Tonnen Nuß¬
kohlen , 120 Tonnen melirten Kohlen und ea . 160 Tonnen Coke
soll vergeben werden . Der össintliche Verhandlnngstag hierfür ist
auf Mittwoch , den 26 . Juli 1893 , Vormittags 10 Uhr , im neuen
Nalhhans , Marktplatz , Zimmer No . 41 , anderaumt , woselbst bis
zu bcr angegebenen Zeit die bezüglichett Angebote postfrei , verschioffen
und mit entsprechender Aufschrift versehen , einznretchen sind . Die
Bedingungen liegen während der Diensistundeu im Zimmer No . 41
des Rathhauses zur Einsicht aus . *

Wiesbaden , den 10 . Juli 1893 .
Das Stabil ' au amt , Nbtheilting für Hochbau .

I . V . : Franz , Reg .- Banfnhrer

Neaerschrenene Köcher .

Zwei beachten Sw er the medizi nische Schriftchcn sind
kürzlich wieder in dem rührigen wissenschaftlichen Verlag von
I . H . Bergmann hier erschienen . Das eine führt den Titel : „ Die
Pflege des Auges in Haus und Familie . " Von
vr . Oskar Eversbuich , Professor der Augenheilkiinde an der Uni¬
versität Erlangen . Preis 60 Pf . Der als Leiter einer angesehenen
Universitäts -Augenklinik bekannte Verfasser giebt darin die aus Er¬
haltung der Sehkraft bezüglichen hpgiciuischeu Erfahrungen der
Neuzeit kund . Alle Seiten des heutigen familiären Lebens sind
berührt , und überall findet der Leser auch praktische Rathschlage ,
wie den in unserer Zeit so häufig nuftretenben Augenübeln am
wirksamsten und am einfachsten zu begegnen ist . Die kurze und
Präeise Art der Darstellung ist geeignet , das Schristchen auch im
Laien - Pnblikuni , für das cs in erster Linie bestimmt ist , beliebt zu
machen . — Gerade zur rechten Zeit erscheint ebendort eine circa
40 Druckseiten füllende Broschüre von Dr . Martin Bruck ( Bad
Nauheim und Rapallo bei Genua ) , welche den Titel führt : „ Die
Nerveukranken und ihre Behandlung in den Bädern .

"

Der Verfasser beabfichtigte nicht , in streng wissenschaftlicher Weise
alle Behandlungsmethoden der Nervenkranken auseinander¬
zusetzen , sondern es sollten nur „ praktische Winke "

sein ,
welche er an der Hand seiner Erfahrungen in Bad
Nauheim geben will . Ist das kleine Werk auch in erster
Linie für den Arzt geschrieben , so ist es doch allen Denen
aufs Wärmste zu empfehlen , welche ins Bad gehen , um ihre kranken
Nerven daselbst zu stählen . Die VorschristennberWohnnng , Essen und
Trinken , Rauchen , Schlaf , körperliche Bewegung und besonders die¬
jenigen über „ Tägliche Beschäftigung und Zerstreuungen

" können in
vielen Punkten allen Kurgästen , nicht nur den nervenkranken , zur
Richtschnur bienen . — Die kurzen Kapitel über Bäder , mechanische
und elektrische Behandlung , zeigen , wie verschiedenartig eine „ Kur " im
Badeort eingerichtet werden kamt und wie bei jedem Kranken eilt
ganz individueller Heilplan aufzuftellen ist . — Bei dem niedrigen
Preis der Bruckschen Broschüre (0,80 Mk .) wird dieselbe bald
eine große Reihe von Freunden finden und vielen Erholungs¬
bedürftigen sich nützlich erweisen .

jdt Zimmer 58 des Rothhanses zur Einsicht aus und können daselbst
Mich die für die Angebote zu benutzendm Formulare in Empfang
genommen werden . *

Wiesbaden , den 18 . Juli 1893 .
Das Stadtbauamt , Abtheil . für Canalisationswefen . Brix .

Finchtbmnutwem w
;v '

läse in jedem Quantum ,
sämmtttche Gewürz « ,

feinste Emmachesfige, sowie Zucker
empfiehlt zu billigsten Preisen 14931

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht ,
daß der am 13 . Januar 1830 geborene Landman »
Johann Caspar Noll in Nordenstadt , sowie
dessen am 19 . September 1865 geborener Sohn Ludwig
NvI5 . z . Z . hier , zu Verschwendern erklärt worden sind
und daß der Land - tinb Gastwirt !) Georg Heinrich
Phjlh . p Feidt in Nordeustadt zum Vormund und
der Landwirth Johann Anton Noll in Norde «

stadt zum Gegenvormund derselben bestellt worden ist .
Wiesbaden , den 14 . Juli 1893 . 406

Königliches Amtsgericht VII .

Bekanntmachung .
Montag , den 31 . Juli d . I ., soll die diesjährige Grasnutzung

von 9 h 37 a 49 qm = 37 Morgen 49 Ruthen 96 Schuh Wiesen
im Klosterbruch , in ea . 24 Abtheilungen , nochmals öffentlich ver¬
steigert werden . Znsammeukniist Morgens 9 Uhr bei dein Forst -
hcwst Jasauerie . *

Wiesbaden , den 19 . Juli 1893 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Abhängigkeit zwischen dem FüllungSziistaude der Blutgefäße der
Bauchhöhle und denen der Haut erkennen . Aber wie manche
Arzneimittel z . B . Antipyrin , Chinin , Bromcaliuni , Jodcalitun u . s. w .,
sobald sie im Blut kreisen , auf der Haut Ausschläge Hervorrufen ,
so geben auch bestimmte Speisen und Getränke bei einzelnen Per¬
sonen Anlaß zum Ausbruch von Neffelausschlag ( Urtikaria ) ,
Röcheln und anderen Hantleiden . Man kann diese auffällige
und ost sehr lästige Erscheinung nur als die Wirkung
einer rein reflektorischen Nervenreizung erklären , wie
sie am häufigsten durch Reizung der Geschmacksnerven
und des Verdau nngskcuials bedingt wird , da manche Personen
gegenüber bestimmten Speisen und Getränken eine derartige Empfiitd -
lichkeit zeigen , daß nicht selten , wenn der Stoff bloß in den Mund
gebracht wird , schon Nesselsucht auftritt , ohne daß inzwischen das
Geringste davon in die Körpersäfte übergegangeit fein kann . Es
giebt eine ganze Reihe von Speisen , die regelmäßig ober zeitweilig
Nesselausschlag veranlassen können , so z . B . Erdbeeren , Himbeeren ,
Johannisbeeren , Fische aller Art , besonders Seefische , Hummern ,
Austern , Krebse , Schnecken,Würste , Schinken , Chaiupagner , Schweine¬
fleisch , manche Sorten Käse, Gefrorenes u . s. w . Ekel und Ein¬
bildung tragen an dieser Wirkung nicht immer die Schuld , da auch
in Fällen , wo man Jemand ohne sei » Wissen eine Speise bei¬
bringt , gegen die er empfindlich ist , doch die Erscheinung
zum Vorschein kommen kann . Neben dieser Empfindlichkeit
der Gefäßnerven , die auf reflektorische Erregung oder auf
eilten bestimmten chemischen Reiz in so eigenartiger Weise
reagiren , können auch im Verdanitngskanal Mikroben und
Fermente vorhanden fein , welche aus den Speisen Gifte bilden , die
in der angedeuteten Weise wirksam sind . Auffallend ist ja , daß
derartige Erscheimtngen auf der Haut mit Vorliebe bet Personen
ouftreten , die an gestörter Verdauung .leiden , bei denen Gäbrungeu
oder übermäßige Säurebildungen im * Magen fehlerhafte Ver -
daunngsprodukte liefern . Einen interessanten Fall in dieser Hin¬
sicht beobachtete Dr . Pick in Wien . Jemand bekam jedes Mal nach
dem Genuß von Kartoffeln und eingemachtem Obst Neffelausschlag ,
der nach dem Genuß dieser Speisen sogar mit der allergrößten
Gewißheit vorausgesagt werden konnte . Das Leiden bestand schon
seit sechs Jahren und trotzte jeder Behandlung . Von dem G .'sichts -
ptmkie ausgehend , daß hier fremde Fermente mit im Spiele seien ,
versuchte Dr . Pick durch Verabreichung eines gährungswidrigen
Mittels (0,05 Gramm Kreosot ) den Ausbruch der llrtifaria zu ver¬
hüten . Dies gelang in der Thai , und der Kranke konnte bei Ge¬
brauch von 0,05 Gcainin Kreosot dreimal täglich seine Lieblings¬
speisen ( Kartoffeln und eingemachtes Obst ) ungestraft genießen .
Als nach einer Woche das Kreosot probeweise ausgesetzt wurde ,
trat der Neffelausschlag wieder auf , um nach Anwendung des
Mittels wieder zn verschwinden . Und so zeigte sich nach mehr oder

Photographie
Conrad H * Schiffer

( worin . Carl Bornträger ) ,
Hof - Photograph Sr . Majestät des Königs von Griechenland

und Sr . Königl . Hoheit des Fürsten von Hohonzollem ,

nur Taunusstrasse 2 a .

12610

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 2 . August c., Nachmittägs 3 Uhr , werden im

Hofe des bieSieitigen Verwaltungsgebäudes — Eingang Ellenbogen¬
gasse 1 — , sowie hieran anschließend auf der alten und neuen Gas¬
fabrik , in Summa ea . 38,000 SIgr . altes Brncheiseu , ca . 5,400 Klgr .
Schiniedeeisen , ca . 2,200 Klgr . Eisenblech , ca . 100 Klgr . Zink , ca .
150 Klgr . Messing , ca . 50 Klgr . Kupfer , ca . 200 Klgr . Bleiasche ,
ca . 200 Klgr . Glas öffentlich nteistbietend versteigert . Die der Ver¬
steigerung zu Grunde liegenden Bedingungen werden in dem Termine
bekannt gemacht . *

Wiesbaden , den 21 . Juli 1893 .
Der Director der Wasser - und Gaswerke . Muchall ."

Verdingung .
— — —

Die Lieferung von 60 m Gummischlauch von 30 mm lichter
Weite und 8 mm Wandstärke für den Canalreinigungsbetrieb soll
vergeben werden . Der öffentliche Verhandlungstag hierfür ist auf
Donnerstag , den 27 . Juli 1893 , Vormittags 11 Uhr , im Nachhause ,
Canalisationsbiireau Zimmer No . 58 , anberaumt , woselbst bis zu
der angegebenen Zeit die bezüglichen Angebote nebst Proben post -
frei , verschloffm und mit entsprechender Aufschrift versehen emzn -
» eichEN und . Die Bedingungen liegen während der Dienststunden
idi Zinimer 58 des Raihhanses zur Einficht aus und könne » daselbst
üuch die für die Angebote zu benutzendm Formulare in Empfang

Lokal - Gewerbeverein
.

Ain Mittwoch , den 26 . Juli , findet bei günstiger
Witterung ein Ausflug nach Bensheim statt zur
Besichtigung der Granit - und Syenitwerke von
K . Ostertag , der Papierfabrik von W . Etiler ,
des Anerbacher und Schönberger Schlosses , des

Kürstenlagers und sonstiger Sehenswürdigkeiten . Die

Mitglieder , deren Familien - Angehörige und Freunde des
Vereins laden wir hierzu mit dem Bemerken ein , daß nur
diejenigen Theilnchmer auf eine Fahrpreis - Ermäfligurrg
Anspruch machen können , welche sich gegen Zahlung von
Mk . 3 .70 für Hin - und Rückfahrt auf dem Büreau des
Gewerbe - Vereins , Wellritzftrafle 34 , längstens
bis znm Dienstag , den 25 . Juli , Mittags 12 Uhr ,
angemeldet haben . Die Abfahrt erfolgt Morgens 5 Uhr
17 Min . vom Taunusbahnhofe . Ankunft in Wiesbaden
9 Uhr 13 Min . Abends . 262

Der Vorsitzende : Ch . Gaab .

Fortsetzung des großen

Preissdiiessens
auf unseren Schießständen der

Kronenbrauerei ,

woran auch Nichtmitglieder sich betheiligen können . Das

Schießen beginnt Nachmittags 3 Uhr und wird bis zur
anbrcchcnden Dunkelheit geschossen . Die Gaben flnd
in der Schießhalle ausgestellt . 502

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Der Vorstand .


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006

